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Brittd. des M\M Pmcars unb die BerMiWWSPlM
Sie französische Demokratie und die Räumungsfrage - Was bedeutete ein reaktionäres deutsches

Reichskabinett ?
len feststelle . Falls die gegenwärtige RegierungskriseParis , 4 . Jan . (Eig . Draht .) An dem Ministerrat , der

am Dienstag stattfand , hat Vriand nicht teilgenommen . Es
unteeblieb deshalb eine Aussprache über die auswärtige Po¬
litik , wie sie sonst üblich ist. Der Tatsache, daß Briand über
eine Woche , also bis nach den Senatswahlen , von Paris ab¬
wesend ist, wird jetzt auch in politischen Kreisen im Zusam¬
menhang mit den Erklärungen , die er im „Matin " abgab ,
und die in den Regierungskreisen lebhafte Beunruhigung
hervorgerusen haben , eine gewisse Bedeutung beigelegt.
Briand scheint abwarten zu wollen , ob die Senatswahlen
eine Stärkung der Linken des Senats bringen und damit
seine Stellung im Kabinett stärkt.

Daß die Parteien der Linken gewillt sind , Briand und
seine Politik weiterhin zu unterstützen, beweist ein Artikel
des .^Quotidien", in dem unumwunden und zum ersten Mal
in der nichtsozialistischen Presse zugegeben wird , daß die
Fortsetzung der Rheinlandbesetzung sich mit dem Geiste von
Loearno nicht vertrage . Das Blatt betont , daß die französi¬
sche Demokratie sich jedoch zu einem Schritt , wie dem der
Räumung der besetzten Gebiete nur bereit erklären könne ,
wenn sie jenseits des Rheines den gleichen Versöhnungswil -

m
Deutschland ein reaktionäres Kabinett ans Ruder brächte,
wäre diese Bedingung nicht erfüllt und die französische Regie¬
rung wurde mit Recht ein solches Zugeständnis verweigern ,
das sie einer freiheitlichen Regierung gern machen würde.

Die Forderung f' riands nach einer groben Aussprache
über seine Außenpolitik ist angesichts dieser begrübenswerten
Schwenkung bei den Radikalsozialisten, die der „Quotidien "
vertritt , sicher sehr verständlich. Poincarö scheint aber eine
solche Aussprache keineswegs zu wünschen , nicht nur weil er
befürchtet, dab sie den Bestand seines Kabinetts der „Natio¬
nalen Einheit " bedrohe, sondern weil sie ihn und die Par¬
teien der Reaktion zu einer klaren Stellung gegenüber Lo¬
carno zwingt. Poincarö lieb deshalb am Dienstag abend
durch die Blätter verkünden, er werde sofort nach dem Wie¬
derzusammentritt der Kammer die Beratung der Heeresre-
form und anderer Vorlagen , darunter der eines neuen Zoll¬
tarifs vornehmen lassen . Die Krise bleibt darnach vorläufig
noch in der Schwebe. Sie dürste aber wahrscheinlich schon im
Laufe der nächsten Wochen schärfere Formen annehmen.

- -

AMströmung gegen die Habgier
der Kirche

Massenaustritte aus der Kirche in Braunschweig
Braunschweig . 4. Jan . (Eig . Draht .) Die m ah -

losen Forderungen und die zahlreichen Pro¬
zesse der evangelischen Landeskirche gegen den
braunschweigischen Staat haben weit über die Kreise der Ar¬
beiter hinaus starke Erbitterung hervorgerusen . Sogar
die Industriellen haben sich vor kurzem mit den Mahnahmen
der habgierigen Kirche beschäftigt und offen den Aus¬
tritt aus der Kirche angedroht . Bei der Drohung ist es nicht
geblieben In den letzten Tagen des alten Jah¬
res war im braunschweigischen Amtsgericht
ein Massenandrang von Männet « » ndFrauen ,
hie den Kirchenaustritt vollzogen . Zuletzt muh¬
ten vier Beamte mehr als sonst herangezogen werden,
ium die Zahl der Austritte einrutragen . Trotzdem standen die
Austretenden noch in langen Linien auf dem Korridor . Wre
der Braunschweiger „Bolksfreund " mitteilt , find auch eine
Anzahl Direktoren der gröhten braunschwei -
ailchen Jnduftriefirmen ans der Kirche ausge -
treten darunter auch ein Fabrikbesitzer, der zur deutsch¬
nationalen Fraktion des braunschweigischen Landtages gehört.
Die Gesamtzahl der Austritte st-bt im Augenbl .ck noch nicht
fest sie dürfte aber außerordentlich hoch sein . Auch aut dem

flachen Lande verliert die Kirche immer mehr thre Zug-

kraft Aus Broiczem. einem Dorf in der Nahe der Stadt

Braunsckweig, wird uns gemeldet, dah dort ebenfalls immer
mehr Leute aus der Kirche austreten und d,e Zahl der Be-

sncher des Gottesdienstes immer gerrnger wird . -jcbt smd
ein ae Bauern des Dorfes darauf verfallen , m der, Kirche
i h r e W 8 s ch e , u t r o ck n e n . eine Berwendunasmogltchkett
an die wohl vor den christlichen Bauern noch kein gottloser
Freidenker gedacht hat .

Silfeversuche für den dentschen Knops-
lochpatriMmus

Im Reichsinnenministerium ist in den letzten Wochen ein
Gesetzentwurf fertiggestellt worden, der eine Aenderung der

Bestimmungen des Artikels 109 der Reichsverfasiung vorsteht
und einer Ankündigung des Reichsinnenministers Dr . Kulz

entspricht. In Frage kommen die beiden Bestimmungen .

Titel dürfen nur verliehen werden, wenn sie ein Amt oder

«inen Beruf bezeichnen " und „Orden und Ehrenzeichen dürfen

vom Staat nicht verliehen werden" . Der Gesetzentwurf will

die Bestimmungen der Reichsverfasiung so ändern , dah Titel

und Orden von der Republik wieder ,verliehen werden können.
Dazu ist ein besonderes Reichsgesetz vorgesehen, das das Ber -

leibungsrecht von Orden und Titeln regeln soll .
Da das Gesetz verfasiungsändernden Charakter trägt , ist

eine Zweidrittelmehrheit des Reichstags zur Verabschiedung
notwendig . Mit einer solchen Mehrheit ist aber angesichts der
Haltung der Sozialdemokraten , Kommunisten und einem Teil
der Demokraten nicht zu rechnen .

Erfolge der schwedischen Sozial-
Stockholm . 4. Jan . (Eig . Draht .) Die schwedische

Sozialdemokratie hat im Jahre 1928 13 000 neue Mit¬
glieder gewonnen und nahezu 89 neue Ortsvereine

3 ‘'“" «ämvfe in MM
Mexiko 4 Jan . In Leon ( Euanajuato ) griffen 200

Aufständische eine Kaserne an . Sie wurden von den regulären
Soldaten zurückgeworfen und verloren 10 Tote . 11 Rebellen,
darunter 6 angesehene Bürger der Stadt wurden nen den
städtischen Behörden verhaftet und hingerichtet.

Die Justiz und der Fall Himmelsbach
Berlin , 4 . Jan . (Eig . Draht .) Amtlich wird zu den

Presieerörterungen über den Fall Himmelsbach folgendes mit -
getcilt : „Gegen den erwähnten Dr . h . c . Himmelsbach ist An¬
fang 1926 eine Anzeige wegen Aufforderung zur Ermordung
des Schriftleiters Fernbach erstattet worden. Das von der
Staatsanwaltschaft pflichtgemäß cingeleitete Verfahren ist im
Juni 1926 eingestellt worden, da die Ermittlungen die Halt¬
losigkeit der Anzeige ergeben hatten . Es trifft weder zu , dab
eine gerichtliche Voruntersuchung besteht , noch dab ein Haft¬
befehl erlassen oder beantragt worden wäre . Es ist vielmehr
nur ein staatsanwaltschaftliches Ermittlungsverfahren geführt
worden, das nicht einmal zur eVrnehmung des Angeklagten ge¬
führt bat . Die Einstellung ist erfolgt bevor der Fall Haas be¬
kannt geworden war . Gegen die Gewährsleute , auf die sich
die Anzeige gegen Himmelsbach stützte , ist ein Verfahren we¬
gen Betrugs eingeleitet worden , das noch schwebt und über
das zurzeit nichts gesagt werden kann.

Ein ilebersall in der spanischen
MroNozone

Paris , 4 . Jan . Haoas berichtet aus Tanger : Meldun¬
gen aus Tetuan besagen , dab in der spanischen Marokkozone
20 spanische Soldaten von den Beni Jder in einen Hinterhalt
gelockt und niedergemacht wurden . Auherdem würde ein leb¬
hafter Waffenschmuggel unter Benutzung der Kriegshäfen trotz
Ueberwachung von der Seeseite her betrieben .

Schwere Wetterschäden in Aordost-
und Osteuropa

Sturmverwüstungen — Starke Schneefälle
Berlin , 5. Jan . Rach den nenesten Meldungen aus

den deutschen Gebirgen ist in verschiedenen Gebieten
Deutschlands Neuschnee gefallen, so im Harz, im Thüringer
Wald und im Schwarzwalde. Die Temperatur liegt einige
Grade unter dem Gefrierpunkte . Der starke Nordoftsturm der
letzten Tage hat besonders in den Weichselniederun¬
gen des Danziger Gebietes stark gehaust und groben
Schaden angerichtet. Der orkanartige Sturm trieb die Eis -
schollen gegen die neuen Deiche . Trotz ihrer starken und mo¬
dernen Bauart wurden die Dämme auf der Danziger Seite in
einer Länge von 200 Metern vollständig durchbrochen .
An einer benachbarten Stelle erfolgte ein Durchbruch in etwa
50 Meter Länge . Man suchte zunächst , durch die verschieden -
sten Absperrungsmahnahmen das Unglück zu verhindern ; doch
erwiesen sich alle Bemühungen dem tobenden Element gegen¬
über als zwecklos. Es besteht die Gefahr , dah bei einem er¬
neuten Einsetzen des Nordoststurmes das ganze Deichgebiet
überschwemmt wird.

folgen der Unwetter in Osteuropa
Moskau , 4. Jan . Im Zusammenhang mit den auher,

ordentlich heftigen Schneestürmen in der Süd -Ukraine ist
die Getreidezufuhr auf dem Landwege nach Odessa unter -
brachen worden. Da die Eetreidevorräte in Odessa erschöpft
sind , droht der Stadt Brotmangel . Infolge der Schnee -
stürme auf dem Schwarzen Meer ist auch der Schiffsverkehr,
mit Odessa unmöglich.

Wie aus dem Nord - Kaukasus gemeldet wird , hat
dort unerwarteter Schneefall in mehreren Gebieten die
ganze Ernte vernichtet . Die noch nie dagewesenen
Schneestürme im Gebiete der Baikal -See haben den Eisen¬
bahnverkehr unterbrochen.

Krach und Ausschlüsse bei der KPD
in Württemberg

Stuttgart , 4 . Jan . (Eig . Meldung .) Der innere Zerfall
der kommunistischen Partei macht in Württemberg weitere
Fortschritte . Soeben erhält man die aussehenerregende Mit¬
teilung , dah die Bezirksleitung den Landtagsabgeordneten
Karl Müller aus der Partei ausgeschlossen bat . Müller war
der politisch fähigste Kopf unter den württembergischen Kom¬
munisten und neben Hans Stetter , dessen sensationeller Hin-
auswurs noch in frischer Erinnerung ist , jahrelang der popu¬
lärste Mann bei den Mitgliedern und Mitläufern der kommu¬
nistischen Partei in Württemberg . Müller wurde schon seit
Monaten kaltgestellt, weil er nicht zu der Clique der derzei¬
tigen Bezirksleitung gehören wollte . Trotzdem hat an seinen
Ausschluß kein Mensch glauben wollen , weil seine offensicht¬
lichen persönlichen Fähigkeiten und sein grober Anhang in der
Partei eine derartige Maßnahme als unmöglich erscheinen
ließen. Von 10 Mitgliedern der kommunistischen Landtags¬
fraktion sind nun zwei aus der Partei ausgeschlossen . Vom Rest
ist die Hälfte durch die größenwahnsinnige Bezirksleitung ge-
maßregelt worden.

SWeim » zm NM
„Die Regierung der Republik gehört in die Hände der Republikaner "

Der Reichstagsabgeordnete Eenosie Scheidemann sprach am
Montag abend vor dem Berliner Reichsbanner . Als der Red¬
ner die Tribüne betrat , wurden ihm minutenlange Ovationen
zuteil . Scheidemann führte aus :

„Bei dem Jahreswechsel ist es auch Pflicht der politischen
Parteien , Umschau zu halten . Die das alte Reich ins Unglück
stürzten, die alle Friedensmöglichkeiten sabotierten , die dann
die Republik bekämpften, ihre Führer verleumdeten oder gar
mordeten , kamen alle von rechts." Noch weitere 40 Friedcns -
jahre , das wäre ein nationales Unglück für Deutschland",
schrieb die freikonservative „Post" 1910. Die den Verteidi¬
gungskrieg in einen Eroberungskrieg wandeln , die Nord-
Frankreich und Belgien sowie die russischen Randstaaten er¬
obern wollten und damit alle Welt gegen uns aufbrachten , das
waren die Parteien von rechts. Wo saßen die Landesverräter ,
denen nach dem Zusammenbruch nicht genug deutschen Landes
an Polen , Litauen und die Tschechoslowakei gegeben werden
konnte? Rechts!

Die Republik ist dem Treiben der Reaktion gegenüber viel
zu nachsichtig gewesen . Die republikanischen Parteien müssen
aus der Defensive heraus und rum Angriff übergehen.

Die Regierung der Republik gehört in die Hände der
Republikaner :

selbst auf die Gefahr bin , balo wieder aufzufliegen , weil auch
sie keine Mehrheit hätte , sollten die Parteien , die die Ver¬
fassung geschaffen haben , die Regierung übernehmen . (Stür¬
mische Zustimmung .) Je entschlossener diese Regierung zu¬
packen und den unausbleiblichen Wahlkampf vorbcrciten
würde , umso sicherer würden die nächsten Wahlen eine Mehr¬
heit für die Weimarer Koalition bringen und damit die fort¬
währenden Regierungskrisen beenden. Die Wähler werden
den entschlossenen Kämpfern folgen. Eine Minderbeitsregie -
rung von rechts mit dem 8 48 und dem Reichspräsidenten als
Schutzengel wäre ein krasser Bruch der Verfassung, die Hinden-
burg beschworen hat und deren Unverletzlichkeit eben erst die

Chefs der Reichswehr und der Reichsmarine beteuert haben.
Wir lassen uns durch das Geschrei der Rechtspresse nicht irre -
machcn . Es kann uns nur immer von neuem anfeuern zum
Kampf für die Demokratie und die Republik , sei es in der
Regierung , sei es in der Opposition . Die Parole für 1927 muß
sein : Der Hieb ist die beste Parade , es lebe die Republik !"

*

Wir stimmen dem Eenosien Scheidemann durchaus zu :
Die Regierung der Republik gehört in der Tat in die
Hände der Republikaner . Die Richtigkeit dieses
Satzes und eine Politik , die auf ihm basiert , haben wir
in all den Jahren seit der Umwälzung anerkannt und
ganz eindeutig propagiert . Wir waren daher auch in den
letzten Jahren , in denen die Sozialdemokratie leider nicht
in der Reichsregicrung vertreten war , der begründeten
Auffassung, das; die Sozialdemokratie stets mit allem
Nachdruck die Beteiligung an der Regierung zu erstreben
hat . Das trifft besonders auch für die Reaierungsbildung
zu, die ja in kürzester Zeit vorgenommen werden mutz.
Wenn Genosse Scheidemann dafür eintritt . datz die Par¬
teien der Weimarer Verfassung die Regierung bilden und
cs dann auf einen Kampf ankommen lassen sollen , stim¬
men wir ebenfalls und zwar gerne zu . Wir haben seit
dem Sturz des Kabinetts Marx am 17. Dezember, immer
und immer wieder diesen jetzt auch von Scheidemann pro¬
pagierten Gedanken betont. Würden die drei Parteien
der Weimarer Koalition entschlossen und ener¬
gisch die Regierungsbildung vornehmen , mit der festen
Absicht, es gegebenenfalls auch im Reichstag auf den
Sturz eines von ihnen gebildeten Kabinetts und dann
auf sofortige Reichstagsauflösung ankom¬
men zu lassen , würde die Wirkung nach unserer festen
Ueberzeugung auf die Wählerinassen eine außerordentlich
starke sein , besonders wenn dann die drei Parteien mit
einem ganz kurz umrissenen, klaren Wahl -Aktionspro¬
gramm in den Wahlkampf gehen würden.



Seit« 2

Sowjelrußlan -, Polen, Lilauen
Sowjetrutzland hat Litauen von jeher eine bevor¬

zugte Stellung in seiner Außenpolitik eingeräumt ,
sobald es darauf verzichtet hatte . Litauen in das Sowjet -
System einzubeziehen. Dies geschah durch den in Moskau
Äm 12. Juli 1920 zwischen Sowjetrufiland und Litauen
abgeschlossenen Frieden , und schon in diesem Frieden er¬
kannte Sowjetruhland dem litauischen Staat das Wilnaer
Land zu. Als dann im März 1921 durch den Frieden
>von Riga dem polnisch-russischen Krieg ein Ende gemacht
»wurde, verzichtete die Sowjetunion wohl für sich auf alle
jGebiete westlich der in diesem Vertrag festgesetzten pol¬
nisch -russischen Grenze und überließ die Bestimmung über
die zwischen Polen und Litauen strittigen Gebiete der
sVerständigung dieser beiden Staaten . Die Moskauer Re¬
gierung hat aber stets daran festgehalten, daß eine solche
»Verständigung inbezug auf das Wilnaer Land nicht er¬
folgt sei — Litauen sieht den polnischen Besitz dieses Ge¬
biets bekanntlich als widerrechtliche Okkupation an — und
Hat Litauen noch bei dem Abschluß des Vertrags von 1926
die Anerkennung seiner Ansprüche auf Wilna aus¬
drücklich b e st ä t i g t .
) Diese Haltung der sowjetrussischen Regierung gegen¬über Litauen erklärt sich unschwer als Gegenzug gegenalle Versuche einer Einkreisung der Sowjetunion durch die
Mandstaaten und gegen die polnischen Bestrebungen nach
reiner Hegemonie über einen Randstaatenbund . Die Sow¬
jetunion hat eine fast krankhafte Angst vor einer
Einkreisungs - und Jnterventionspolitik unter englischer
Führung , und seit der Besserung der Beziehungen Deutsch¬
lands zu den Westmächten hat sich diese Angst noch gestei¬
gert . Die Ablehnung der polnischen Führung in einem
Zusammenschluß der Randstaaten hat Moskau sehr stark'bei den Versuchen zum Abschluß von Earantieverträgen‘mit den einzelnen Randstaaten zum Ausdruck gebracht ,'wobei es den Abschluß eines kollektiven Vertrags , den
Polen anstrebte , mit aller Entschiedenheit ablehnte .

Der Gegensatz zu Polen hat Litauen bisher auch ver¬
anlaßt , sich nach Moskau hin zu orientieren . Es bedeutet
daher eine gewisse lleberraschung . daß der
Staatsstreich vom Dezember 1926 eine antibolschewistische
Spitze zeigte . Diese Spitze richtete sich zwar unter den
verschiedensten Vorwänden „gegen den Kom¬
munismus im eigenen Lande, aber es ist selbstverständlich ,
daß Maßnahmen und noch dazu Todesurteile gegen Kom¬
munisten in Litauen in Moskau als Provokation
empfunden werden mußten , zumal man in Moskau nicht
ohne Grund das Gefühl haben konnte, daß Litauen der
Sowjetunion als der einzigen Macht, die die litauischen
Ansprüche auf das Wilnaer Land offen anerkannt hat ,
einigermaßen verpflichtet sei . Die Moskauer Presse hat
daher auf die antikommunisttschen Maßnahmen der Re¬
gierung in Kowno in der schärfsten Weise reagiert und
dabei recht interessante und charakteristische Drohungen
ausgesprochen . Die „Prawda " hat beispielsweise mit
dürren Worten zum Ausdruck gebracht , daß eine solche
Haltung Litauens die Folge haben könnte, daß die Sow¬
jetunion ihr Interesse an einer Deckung Litauens gegen¬über Polen verlieren und statt dessen Litauen Polen
Preisgeben könnte, wodurch zugleich die Regelung be¬
stimmter Erenzfragen erheblich erleichtert würde.

Damit spielt die „Prywda " auf den zuerst in der
englischen Presse aufgetauchten Gedanken an , die Ex-
Paitsion Polens über Litauen hin zu gestatten oder sogar
zu fördern , zu dem Zweck , Polen so einen Ausweg
nachdemMeerehinzu verschaffen , der Polen zu dem
Verzicht auf den Korridor und auf seine Rechte in Danzig
bewegen sollte . Damit würde dann ein wesentliche

'
!

Teil der deutschen Forderungen inbezug auf seine Ost-
Grenze erfüllt und ein gefährlicher Konfliktstoff in Ost¬
europa beseitigt. In Moskau hat man sich dieser eng¬
lischen Theorie bisher aufs entschiedenste widersetzt , denn
für die russische Auffassung bedeutete sie gerade die Stär¬
kung des Ringes um Rußland und der polnischen Vor¬
machtstellung unter den Randstaaten . Es ist daher über¬
raschend , daß man jetzt in Moskau Litauen gegenüber so
grobes Geschütz aufgefahren hat , mit der völligen Wand¬
lung der bisherigen Politik gegenüber Litauen zu drohen.

Auf der anderen Seite wird man die russischen
Drohungen zunächst auch nur als Drohungen an¬
ssehen müssen . Sie sollen Litauen zeigen , was es riskiert ,
wenn es den großen Sowjetstaat zu kränken wagt und es
ian dessen Seite zurückzwingen . Ob Litauen überhaupt
much nur den geringsten Anlaß hatte , gegen die kom¬
munistische Bewegung im Inneren mit Todesurteilen
vorzugehen, ist mehr als fraglich. Jedenfalls hat das
neue Regime dabei jede außenpolitische Klugheit ver¬
bissen lassen , so wie es ja auch durch die Ausweisungen
deutscher Redakteure im Memelland die deutsch-litauischen
Beziehungen aufs schwerste gefährdet hat . Für die Ein¬
wirkung faschistischer Motive in der Außenpolitik ist das
immerhin bezeichnend .

Srpheur
Don Rainer Maria Rilke .

Wir veröffentlichen nachstehend eine Probe aus
den „Sonetten an Orpheus" (Jnselverlag, Leipzig )
des soeben verstorbenen Dichters Rainer Maria Rilke,
die am Anschluß an die altgriechische Sage eine er¬
greifende Symbolisierung des Künstlertodes enthält.

Errichtet keinen Denkstein . Laßt die Roie
nur jedes Jahr zu seinen Künsten blühn .
Den« Orpheus ists . Seine Metamorphose
in dem und dem. Wir sollen uns nicht müh 'n
um andre Namen. Ein für alle Male
ists Orpheus, wenn es fingt . Sr kommt und geht .
Ists nicht schon viel , wenn er die Rosenschale
um ein paar Tage manchmal übersteht ?
O wie er schwinden muß, daß ihr 's begrifft !
Und wenn ihm selbst auch bangte , daß er schwände.
Indem sein Wort das Hiersein übertrifft.
ist er schon dort, wohin ihr 's nicht begleitet.
Der Leier Gitter zwängt ihm nicht die Hände .
Und er gehorcht, indem er überschreitet.

Mittwoch, den 5. Januar 1927 _ __ _ _
dir . 9

_ .

As Problem der delW -fmzWell MW-WU
Aeußerungen von Vriand, Barr und Stresemann

Im Januarbest der „ Hilf e" wird das Problem der
deutsch -franzöfischen Verständigung von Vriand. Marx, Strese-
mann und anderen verantwortlichen Leitern der Politik
Deutschlands und Frankreichs erörtert .

Vriand schreibt u . a . : Frankreich und Deutschland gaben ,
indem sie den Weg der Zusammenarbeit entschlossen beschritten,
ein herrliches Beispiel . Ohne die noch a« überwindenden
Schwierigkeiten zu unterschätzen , werde ich mich der Verfolgung
dieses großen europäischen Werkes widmen , für das ich bereits
meine ganze Kraft einsetzte . Zur Weiteriübrung dieses Wer¬
kes fordert Vriand in Deutschland und Frankreich die Mitar¬
beit aller Menschen, die den Glauben haben , daß vertrauens¬
volle loyale Beziehungen zwischen den beiden Ländern eine
wesentliche Bedingung für die Aufrechterhaltung des Friedens
sind.

Reichskanzler Dr . Marx schreibt : Das große Unternehmen
des Ausgleichs der deutsch-französischen Gegensätze nahm inner¬
halb kurzer Zeit eine Entwicklung, die , wenn sie auch erst
einen Anfang bedeutet , doch jedenfalls den Beweis liefert , daß
man sich in den führenden Schichten der beiden Völker auf die
Pflicht der Erhaltung der abendländischen Zivilisation be¬
sinnt.

Dr . Stresemann bespricht die Berhandlungsmethoden und
die beiderseitigen psychologischen Hemmungen und führt dabet
au- , daß die deutsch- französische Annäherung aus dem Stadium
warmherziger Klubreden in das der diplomatischen Realisie¬
rung übergegangen ist , in dem sich naturgemäß ein Fortschritt
nicht mit der Geschwindigkeit eines Eedankenfluges vollziehen
kann. Aber gerade weil jeder einzelne Schritt vorwärts das
Ergebnis sorgfältiger und oft mühevoller und langwieriger
Verhandlungen darstelle, dürfen die erreichten Positionen als
sicherer Besitz und als Grundlage weiterer Erfolge gewertet
werden. Für einen französischen Staatsmann ist es , so bemerkt
Stresemann weiter , keine leichte Aufgabe , die öffentliche Mei¬
nung seines Landes mit der Erkenntnis zu durchdringen, daß
die Preisgabe gegenstandslos gewordener oder die Befriedung
hemmender Vcrtragsrechte kein wirkliches Opfer bedeutet.
Man kann aber nicht verkennen, daß das Ausmaß der Unter¬
stützung , die diese Politik schon beute in der deutschen und fran¬
zösischen Oeffentlichkeit findet , zu der Hoffnung auf weitere Er¬
folge durchaus berechtigt. Diese Hoffnung kann sich aber nur
verwirklichen, wenn das Verständnis für die Bedeutung der
Locarnovolitik in unablässiger publizistischer Arbeit in immer
weitere Volkskreise Deutschlands und Frankreichs hineinge¬
tragen wird.

Eine gute Aulwort an einen Mionalrnist
Der katholische Abgeordnete Mernier der belgischen Kam¬

mer, der sich besonders schlau dünkt, stellte an den Außen¬
minister Vandervelde folgende pprlamentarische Anfrage :
„Rach Zeitungsberichten bat der Außenminister seine große
Genugtuung über die Beseitigung der interalliierten Militär¬
kontrolle in Deutschland geäußert . Würde der Herr Minister
mir mitteilen , welche Gründe nationaler Art er für dieses Ge¬
fühl der Genugtuung hat ? Hat Deutschland etwa irgend¬
welche neuen ihm durch den Versailler Vertrag auferlegten
Verpflichtungen hinsichtlich unserer Sicherheit oder der Re¬
parationen erfüllt ?"

Vandervelde erteilte darauf die folgende Antwort : „Die
Minister sind für ihre Handlungen , nicht aber für ihre Ge¬
mütszustände verantwortlich . Ich will aber dein ehrenwerten
Herrn Abgeordneten nicht meine Befriedigung — die übrigens
von Herrn Vriand und Chamberlain geteilt wird — darüber
verheimlichen, daß, nachdem Deutschland die von ihm über¬
nommenen Abrüstungsverpslichtungen erfüllt bat , es möglich
geworden ist , die interalliierte Militärkontrolle durch das im
Paragraphen 213 des Friedensvertrages vorgesehene Jnvesti -
gationssystem des Völkerbundes zu ersetzen.

"
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Das neue russische Ehegesetz
Vor einem Jahre ist in Sowjetrußland wieder ein neuer

Entwurf für ein Chegesetz vorgelegt worden , der besonders auf
den Widerstand der Frauen auf dem Lande gestoßen ist . Gegen¬
wärtig wird eine Ehe einfach durch Eintragung in das Re¬
gister geschlossen, Geschieden wird sie nicht aufgrund einer
Schuld, sondern durch rlebereinko'mmen oder lediglich auf Ver¬
langen des einen Ehegatten . Die Zahl der Ehescheidungen ist
denn auch prozentual sehr hoch . Eheliche und uneheliche Kin¬
der werden nicht voneinander unterschieden. Außer diesen regi¬
strierten gibt es auch noch formlose Ehen , für die es genügt,
daß Mann und Frau zusammenleben. gemeinsam erwerben , ge¬
meinsam die Kinder erziehen und den Freunden als Ehepaar
gelten . Die Zahl solcher unregistrierten Eben wird auf unge¬
fähr 70 000 geschätzt.

Die Absicht des neuen Gesetzentwurfes ist nun , den Kin¬
dern aus diesen formlosen Eben besseren Schutz zu gewähren ,
ebenso dem schwächeren Teil in der Ehe , also der Frau für den
Fall , daß die Ehe aufgelöst wird . Diese Absicht wird in der
Einleitung zu dem Gesetzentwurf ausgesprochen. Weiter wird
gesagt, daß die Tatsache der Eheschließung bei der Registrierung
ja doch leichter zu beweisen ist als ohne diese . Sodann werden
für das neue Gesetz gesundheitliche Vorsichtsmaßregeln bei der
Eheschließung verlangt . Die beiden Ehepartner sollen sich
gegenseitig vom guten Gesundheitszustände des anderen Teils
überzeugt haben , besonders im Hinblick auf geistige , geschlecht¬
liche und tuberkulöse Erkrankungen . Aehnlich wird ja zum
Teil auch in nordischen Ländern die Vorlegung eines Gesund¬
heitsattestes bei der Eheschließung gefordert . Bei diesen Vor¬
schriften ist freilich zu erwägen , ob sie nicht in vielen Fällen
jediglich dazu führen werden, daß eben nur ein formloses Zu¬
sammenleben erfolgt .

Das neue russische Gesetz will auch eine Heraufsetzung des
Heiratsalters für Frauen von gegenwärtig 16 auf 18 Jahre
bringen , dem auch für Männer vorgeschriebenen Mindestalter .
Endlich soll die auch im deutschen Bürgerlichen Recht vorhan¬
dene Bestimmung beseitigt werden, nach der die Frau den
Wohnsitz des Mannes teilen muß. Uebrigens sind gegenwärtig
die geltenden Vorschriften in den einzelnen Teilen Rußlands
keineswegs einheitlich. Weißrußland ». B . kennt keine un¬
registrierten Eben . In der Ukraine gilt eine Bestimmung , nach
der jeder der beiden Zusanrmenlebenden ohne Wissen des An¬
dern die Ehe registrieren lassen kann. Der andere Teil kann
innerhalb eines Monats dagegen Einspruch erbeben. So kann
man beispielsweise während einer längeren Reise verheiratet
sein , ohne' es zu wissen . Bei der Leichtigkeit, eine Scheidung
zu erreichen, ist das aber auch nicht allzu bedenklich .

Der Frauenüberschuß ist in Rußland sehr erheblich. Am
höchsten ist er in der Altersstufe von 20 bis 29 Jahren , wo
immer auf einen Mann zwei Frauen kommen . Bei den frühe¬
ren und späteren Lebensaltern ist der Unterschied nicht so groß.
Man erklärt diese Tatsache aus den Kriegs - und Rachkriegs-
ereignissen .

—- ©-

Vom Faschismus in der Tschechoslowakei
Prag , 3. Jan . (Eig . Bericht.) In den letzten Tagen fand

in Brünn die Reichskonferenz des tschechoslowakischen Faschi¬
stenrates statt , der die Streitigkeiten innerhalb des kleinen
Faschistenhaufens bereinigen sollte und die den ersten Versuch
darstellte, den Faschismus in der Tschechoslowakei als selb¬
ständige politische Bewegung, unabhängig von anderen politi¬
schen Parteien zu organisieren , während man bisher die Fa¬
schisten als den rechten Flügel der Nationaldemokraten ( Kra¬
marsch-Partei ) betrachtete.

Der politisch bedeutsame Beschluß dieser Faschistentagung
lag darin , daß an die Spitze des gewählten siebengliedrigen
Direktoriums der abgeurteilte und pensionierte Eeneralstabs -
chef Gajda gestellt wurde , der als tschechischer General
Spionagegeschäfte für Rußland gegen Frankreich trieb und
dennoch lebenslänglich im Genuß der Hälfte seiner Bezüge
bleibt , die er als Generalstabschef hatte . Der vom Staat aus¬
gehaltene General tritt nun offiziell an die Spitze der tschechi¬
schen Schwarzhemden, die eine tschechoslowakische National¬
diktatur anstreben.

Zur Regleruugsdllduug in Sachsen
Der „Franks . Ztg .

" wird aus Dresden gemeldet : Am
Dienstag berieten die Vorsitzenden der in Betracht kommenden
Fraktionen über die Regierungsbildung . Angesichts der mit¬
geteilten Entschließung der Mtsozialisten wurde man sich dar¬
über klar , dau nur noch ein Minderheitskabinett der Mitte
von den Altfosialisten bis zur Volkspartei möglich sei . Uebri¬
gens mat von den Anhängern eines Bürgerblockkabinetts ,das die Altsozialisten einfchlteßen sollte , noch der letzte ver¬
gebliche Versuch gemacht worden, die Altsozialisten zum Ein¬
verständnis mit der Besetzung eines politisch weniger wich¬
tigen Ressorts durch einen Deutschnationalen zu bewegen.
Hinzu kommt , daß heute die Altsozialisten noch ausdrücklich
erklärten , sie würden es auch ablehnen , durch Abgabe weißer
Zettel ein rein bürgerliches Kabinett von den Demokraten
bis zu den Deutschnationalen in den Sattel zu heben. Schließ¬
lich wurde dem deutschnationalen Vertreter die Frage vorge¬
legt , ob seine politischen Freunde für die Bildung des Kabin -
netts der Mitte ihre Stimme mit zur Verfügung stellen wür¬
den . Dieser erklärte , daß darüber erst seine Fraktion , die
bisher auf ihrer Forderung nach aktiver Beteiligung bestan¬
den hat , Beschluß fassen müsse.

- <w- -

Soziales
Der Hauptgewinn der Arbeiterwohlfahrtslotterie fällt

nach Mannheim
0 . 382 292 ist die Nummer , auf die in der Weibnachtslot¬

terie der Arbeiterwohlfahrt der Hauptgewinn im Werte von
50 000 Jl fiel . Das Los wurde in Mannheim wenige Tag«
vor der Ziehung von der Frau eines kleinen Händlers erwor¬
ben . Das Ehepaar , das in dürftigen Verhältnissen lebt , wollte
anfangs nicht recht an fein Glück glauben und besonders die
Frau meinte immer wieder , wenn nur kein Druckfehler vor¬
liegt . Fortuna scheint also diesmal tatsächlich die Rechten ge¬
troffen zu haben.

Die glücklichen Gewinner batten insgesamt 6 Lose bei
einem Straßenverkäufer erstanden . Die Lose stammten aus
dem Kontingent der Stadt Essen . Dort konnten nicht alle
Lose abgesetzt werden und so wurden noch in den letzten Tagen
vor der Ziehung Lose von Essen nach Mannheim , wo dauernd
sehr starke Nachfrage nach Losen war , abgegeben. Außer dem
Hauptgewinn fielen auch einige andere Gewinne von 3000 und
2000 M sowie zahlreiche kleinere Gewinne nach Baden . So
hat unsere Lotterie in manche Familie freudige lleberraschung
gebracht. Die vielen aber , die leer ausgingen , werden sich
freuen , ein gutes Werk unterstützt zu haben . Vielleicht bringt
ihnen die nächste Lotterie der AW . den ersehnten Gewinn.

Gerechtigkeit muß sein!

General v. Lüktwih : „Dies wäre mein aufgewerleke»
Gehalk. Aber , bitte, wo bleibk die Kampfzulage ? ! "

MM
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Eine ernste Bahnung
Von Will « Steinkopf , Oberpostinsvcktor, M . d . R.

Die Bewilligung der Notzuwendung für die Reichsbeamten
hat zu verschiedenen Vorgängen geführt und manche Probleme
berührt , die ernstester Beachtung wert sind . Es handelt sich
um den Zusammenhang zwischen der BeamtenSesoldung , der
Entlohnung der Arbeiter im öffentlichen Dienst und der Für¬
sorge für die Erwerbslosen .

Auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion des Reichs¬
tags wurden die Reichsarbeiter in die Notzuwendung für die
Reichsbeamten mit einbezogen. Auch die Erwerbslosen sind
aus Drängen der sozialdemokratischen Fraktion berücksichtigt
worden. Gegen den Willen der Fraktion wurden auch die Be¬
amten der Besoldungsgruppen 7 bis einschließlich 12 bedacht ,
und zwar stärker bedacht als die Beamten der Gruppen 1—7.

Verschiedene Länder haben eine abweichende Regelung ge¬
troffen . So hat Baden den besonderen Frauenzuschlag nicht
gezahlt, sondern dafür den Erwerbslosen zu der Reichsunter¬
stützung eine besondere Zulage gegeben. Dagegen stimmten
allein die Kommunisten ! Hessen bat die Rotzuwendung auf
Beamten der Gruppen 1—7 beschränkt . Bauern bat zwar die
Maßnahme für das Reich übernommen , aber vom Reichsfinanz¬
minister kategorisch die Erstattung der Auslagen in Höbe von
4 Millionen Reichsmark verlangt . Und in Mecklenburg sind
den Beamten der Gruppen 7—12 lediglich die Frauen - und
Kinderzuschläge gezahlt worden.

Wenn jetzt nicht alle Länder ebenso wie das Reich vorge¬
gangen sind , so geschah dies aus finanzieller Rot und weil noch
andere Menschen da sind , die noch größeres Elend leiden als
die Beamten . Dafür sollten die Beamten Verständnis haben.
Mit einer grundsätzlichen unterschiedlichen Behandlung bei der
kommenden Reuregebung der Besoldung hat diese einmalige
Notzuwendung nichts zu tun , auch wenn sie als Teil der Be-
sokoung anzusvrechen . ist.

In Mecklenburg ist nun diese anderweitige Regelung der
Notzuwendung der Anlaß zu einem Sturm auf die Linksregie¬
rung geworden. Die im Mecklenburgischen Beamtcnbund Wkit-
glied des Deutschen Beamtenbundes ) organisierten Beamten
der Gruppen 7 und darüber und der Bund der höheren Be¬
amten haben gegen die Linksregiernng eine heftige Agitation
entfaltet . Beauftragte dieser Beamtenbünde reisten im Lande
umher und hielten in Versammlungen , die vom „Mecklenbur¬
gischen Beamtenbund "

, „Deutschen Beamtenbund " und dem
„Landesverband des Reichsbundes der höheren Beamten " ein¬
berufen waren , Protestrcden .

Es gibt auch andere Beamte . So bat eine Landeskon¬
ferenz der sozialistischen Beamten Badens dis Maßnahmen der
badischen Regierung mit allen gegen eine Stimme ganz aus¬
drücklich gutgeheißen. Diese eine Stimme war die des Ge¬
schäftsführers des Deutschen Beamtenbundes in Baden .

Es ist richtig, daß eine Beamtenbesoldung nicht Erwerbs¬
losenfragen zur Grundlage haben kann. Ebenso wie bei Taris -
verhandlungen im Privatbetrieb muß für die Bemessung der
Entlohnung des Beamten , auch dessen Leistung maßgebend
sein . Grundfalsch ist es aber , wenn der Deutsche Beamtenbund
in seinem Organ erklärt , „daß die Frage der Sozialrentner
und die Erwerbslosenfrage mit der Beamtenbesoldung nichts
zu tun haben"

. O ja , diese Fragen haben mit der Beamten -
bcsoldung erheblich zu tun , wie die Vorgänge bei der Notzu-

wcndung bewiesen haben . Denn so sehr auch die Leistung des
Beamten bei der Bemessung der Besoldung berücksichtigt wer¬
den muß,

die Veamtenbesoldung findet ihre natürliche Grenze
an der finanziellen Leistungsfähigkeit des Reiches und
seiner Pflicht , nicht Millionen von Volksgenosien ver¬

hungern und verkommen zu lasten.
Solange öffentliche Mittel zur Linderung der unsagbaren

Not der Erwerbslosen , der Klein - und Sozialrentner in An¬
spruch genommen werden müssen , wird und kann es nichts an¬
deres geben, als daß auch bei der Bereitstellung von Mitteln
für die Besoldung der Beamte » hierauf Rücksicht genommen
werden muß. Kein Finanzminister , ganz gleich , von wo er
kommt , würde anders bandeln können : er würde , wenn er cs
nicht wollte, vom Reichstag dazu gezwungen werden.

Wenn der Deutsche Beamtenbund glaubt , daß — nach sei¬
nem Organ — bei einer Behandlung des Besoldungsvroblems
die erste Frage niemals lauten darf : „welche Mittel steben
für eine Erhöhung der Beamtenbezüge zur Verfügung "

, uno
wenn ein Redner des Deutschen Veamtenbundes in Mecklen¬
burg sagte : „Die Erklärung , es ist kein Geld da. kann bei uns
nicht mehr verfangen," so zeigen diese Aeußerungen von einem
solchen Mangel an staatspolitischer und sozialer Einsicht , daß
man darüber nur den Kopf schütteln kann. Die Deckungsfrage
ist mit solchen Redensarten nicht gelöst .

Ein weiterer grundlegender Irrtum ist es. anzunehmen,
daß eine Trennung der Frage der Beamtenbckoldung von der
Frage der Entlohnung der Arbeiter und Angestellten möglich
sei . Wer diese Trennung fordert in der Hoffnung, dabei eine
bessere Besokvung der Beamten zu erreichen, übersieht, daß die
Arbeiter und Angestellten bei gleicher Dienstleistung selbstver¬
ständlich den Anspruch auf die gleiche Entlohnung haben wie
die Beamten . Auch ist cs gar nicht zu vermeiden , daß zwischen
der Besoldung der Beamten und der Entlohnung der Ange¬
stellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst und in den pri¬
vaten Betrieben Vergleiche gezogen werden. Dies ist immer
gemacht worden, auch schon unter dem Kaiserreich. Es muß ja
schließlich eine Basis gefunden werden, auf die die Besoldungs¬
skala aufgebaut werden kann. Dies geschieht eben durch das
Vergleichen. Auch hieran kommt kein Finanzministcr vorbei,
ganz gleich , von wo er her ist . Oder , der Reichstag und die
Gewerkschaften aller Richtungen würden ihn dazu zwingen.

Mit einer „unpolitischen" Beamtenschaft — der sehnlichste
Wunsch der Deutschnationalen —, die sich unter dem Deckman¬
tel angeblicher Neutralität von Drahtziehern der Rechten
gegen linksgerichtete Kabinette mißbrauchen läßt , ist der Re¬
publik nicht gedient. Ebensowenig können die breiten Massen
der republikanisch gesinnten Arbeiter und Angestellten einer
Beamtenschaft gewogen sein , die auf sie um egoistischer Ziele
willen keine Rücksicht nimmt , und nur dann geneigt ist, mit
ihnen zu marschieren, wenn dies den Beamten zum Vorteil
gereicht . Wo der Feind der Beamten sitzt , haben sie in den
letzten Jahren zur Genüge erfahren und es tausendmal in
ihren Fachzeitschriften ausgesprochen. Das sind die großkapi¬
talistischen Wirtschastskreisc! Sie sind der gemeinsame Feind
der Arbeiter , Angestellten und Beamten .

Aus dem Freistaat Baden
Das Tempo ist ! Wohnungsbau in daben

Aus Bauhandwerkcrkreisen wird der Mannheu
mer „Volksstimmc" geschrieben :

An der Erklärung , welche die badische Regierung
nach der Wahl des Staatspräsidenten im Badischen Landtag
abgab , war allgemein auffallend , daß die Regierung keinen
einzigen Gesetzentwurf bcratungsreis dem Landtag vorlegen
konnte. In Bauhandwerkerkreisen habe es geradezu Schrecken
bervorgerufen , was Uber die Wohnungsfrage gesagt wurde.
„Man wolle mit dem Landtag beraten , was in dieser Sache
geschehen könne " : das wird wahrscheinlich bedeuten, daß auch
im Jahre 1927 die ersten sechs oder sieben Monate verstreichen ,
bis man in Baden weiß, wieviel oder wie wenig Mittel für
den Wohnungsbau zur Versügung stehen . In all den Jahren ,
seit die Finanzierung des Wohnungsbaues , soweit dies aus
öffentlichen Mitteln geschehen muß. den Ländern übertragen
ist, ist in Baden die Entscheidung immer erst im Juni oder
Juli erfolgt . Woran dies liegt und in welchem Ministerium
sich der Hemmschuh befindet , läßt sich von außen nicht feststel¬
len. Die Führung hatte früher das Arbeitsministerium , jetzt
das Ministerium des Innern ; mitbeteiligt ist aber auch das
Finanzministerium , und im letzten Jahre wurde das Ee-
bäudesondersteuergesetz auch vom Finanzministerium vertreten .
An der späten Fertigstellung dieser Gesetze haben sicher auch
parteipolitische Erwägungen ihren Anteil : man darf nur an
Die Kämpfe um die Gestaltung der Eebäudesondersleuer e»-
ünnern . Die Gebäudesondersteuer ist aber auch für das Jahr
'1927 festgelegt und könnte also die Arbeit dieses Jahres etwas
rascher gehen. Daß es rascher gehen kann, dafür haben wir
den Beweis in unseren Nachbarländern . In den letzten Jah¬
ren sind badische Vauhandwerker im Frühjahr immer nach
der Pfalz und anderen Reichsgebieten abgewandert , weil
man es dort fertigbrachte, die Vorarbeiten so rechtzeitig zu er¬
ledigen, daß mit dem Eintritt warmer Witterung auch mit dem
Bauen begonnen werden konnte. In den Jahren 1924 und
4925 hatte das zur Folge , daß dann beim Eintritt der Bau¬
tätigkeit in Baden ein empfindlicher Mangel an gelernten
Bauarbeitern »u verzeichnen war . Bei aller Anerkennung
dessen, was in Baden in den letzten Jahren für den Wohnungs¬
bau getan wurde , muß auf diesen Punkt mit aller Schärfe bin-
gewiesen werden. Aus der Regierungserklärung gebt hervor,
daß auch die badische Regierung sich mit dem Gedanken trägt ,
die Geldbeschaffung nicht allein auf dem Erträgnis der Ge-
bäudesondersteuer aufzubauen , sondern auch durch Anleihen
weitere Mittel zu beschaffen . Es kann sein , daß diese An¬
leihen dem badischen Finanzminister einige Beschwerden ver¬
ursachen , weil Baden nicht gerne eine Staatsanleihe auf¬
nimmt ; aber auch da läßt sich ein Ausweg finden .

In Württemberg und in einzelnen Provinzen Preußens
bat man den Weg mit Hilfe von eigens zu diesem Zweck ge¬
schaffenen Organisationen schon beschritten und sind die dor¬
tigen Vorgänge in der einschlägigen Literatur so eingehend be¬
sprochen , daß es nicht schwer fallen dürfte , auch für Baden die
richtige Lösung zu finden . Vor allem heißt es, rasch handeln ,
und die sozialdemokratische Landtagssraktion hat die Aufgabe,
als treibender Faktor zu wirken.

Gs handelt sich nicht nur um die Beschäftigung der Bau¬
handwerker, sondern auch um die Verhütung großer wirtschaft¬
licher Schäden. Wenn Wohnbauten im Frühjahr begonnen
lverden, so können sie im Oktober bezogen werden, weil das
Austrocknen und die Arbeiten im Sommer rasch vorwärts -
^chreitcn. Die Bauten sind dann auch gut ausgetrocknet und
bringen ihren Bewohnern keinerlei gesundheitliche Schäden.
Anders liegt es mit Bauten , die erst im Spätsommer oder im
Herbst begonnen werden ; diese Bauten trocknen nur sehr lang¬
sam aus und müsien deshalb in der Bauausführung immer
Pausen eingelegt werden . Dadurch erhöben sich die Bauzinsen
und somit auch der gesamte Bauaufwand . Wenn im Frühjahr
rechtzeitig mit den Arbeiten begonnen werden soll , ist es not -
ivcndig , daß Regierung und Landtag spätestens in der ersten
töälfte des Februar ihre endgültigen Entschließungen treffen .
Weiß man , daß die Regierung eine bestimmte Summe als
Baudarleben gibt , dann können sich im Notfall die Bauherren
für den Anfang mit Zwischenkrediten helfen. Hoffentlich er¬
folgen die notwendigen Beschlüsse alsbald .

Bevölkerungsbewegung iu Baden im Jahre 1925
Aus den Angaben der badischen Standesämter ist folgen¬

des Bild der Bevölkerungsbewegung 1925 im Land Baden zu
ersehen :

Geburten : Die Gesamtzahl von 51219 geborenen Kindern
teilt sich in 49 825 lebend und 1 394 tot Geborene, 45 833 ehe¬
lich und 5 386 außerehelich Geborene sowie 26 350 Knaben und
24 869 Mädchen. Unter 605 Mehrlingsgeburten waren vier
Drillingsfälle und 601 Zwillingsgeburten . Im Vergleich zu
1924 bat sich die Gesamtzahl der Geborenen um weitere 53»
(davon 500 Lebendgeborene) erhöbt ; dabei haben indes die
ehelichen Geburten um 224 abgenommen. während die außer¬
ehelichen Geburten um 754 ( 16,3 Prozent ) angestiegen sind.

Todesfälle : Gestorben sind im Jahr 1925 insgesamt
29 047 , mit Einschluß der Totgeborencn 3» 441 Personen und
zwar 15 385 männlichen und 15 056 weiblichen Geschlechts . Die
angegebenen Gesamtzahlen der Gestorbenen sind um 190 bezw .

- 240 geringer als im Jahre 1924. Im ersten Lebensjahr sind
4 838 Kinder (1924 + 4 891 Kinder ) gestorben, darunter 2 814
Knaben und 2 024 Mädchen, 4113 (9,2 Prozent ) waren ehe¬
lich 725 (11 Prozent ) außerehelich; die Säuglingssterblichkeit
überwiegt also im Berichtsjahre bei den Knaben und bei den
außerehelichen Kindern . — Der Geburtenüberschuß beträgt
20 778 Personen gegenüber 20 008 Personen im Jahre 1924.

Eheschließungen: Es sind 16 626 Ehen geschlossen worden,
1412 mehr als im Vorjahre . Im Lebensalter von 20—30
Jahren haben sich mehr als zwei Drittel (67,2 Prozent ) Män¬
ner und nahezu vier Fünftel (77,6 Prozent ) Frauen befun¬
den ; 30—40 Jahre alt waren 21,4 Prozent Männer und 14,2
Prozent Frauen , 40 und mehr Jahre alt waren 11,4 Prozent
Männer . 86 Männer batten das 21 . . 634 Frauen das 20. Le¬
bensjahr nicht vollendet. Der jüngste Mann war 19 , die jüngste
Frau 15 Jahre , der älteste Mann war 80. die älteste Frau 72
Jahre alt . — Mischehen wurden 3 288 geschlossen, in den übri¬
gen Fällen gehörten beide Ehegatten dem gleichen Bekenntnis
an . Aufgelöst wurden 11167 Eben , davon 10 265 durch den
Tod eines Ehegatten ; die Zahl der Ehescheidungen (902) ist
um 62 geringer als im Vorjahre .

„Die Badische Polizei ". Unter diesem Titel erscheint ab
1 . Januar ein neues Organ des Verbandes der Polizeibeam -
ten Badens . Es wird in M a n n h e i m gedruckt : verantwort¬
lich zeichnet I . Völker - Mannheim . Früher war die „Süd¬
deutsche Polizeibeamtenzeitung "

, welche in Darmstadt erschien
und auch den hessischen Polizeibeamten diente , auch das

Sprachorgan der badischen Polizeibeamten . Diese Zusammen¬
legung hat sich nicht bewährt , weshalb die Badischen Polizei¬
beamten ibr Organ wieder in Baden erscheinen lassen , und
zwar pro Monat zweimal , am 1 . und 15 . eines jeden Monats .

Ausschluß Heidelbergs aus der Deutschen Studentenschaft .
Der Vorstand der Deutschen Studentenschaft hat nach einer
Blättermcldung der Studentenschaft der Universität Heidel¬
berg offiziell mitgeteilt , daß alle Beziehungen zu ihr gelöst
sind . Damit ist der Beschluß des Bonner Studententags in
Kraft getreten , in welchem den Heidelberger Kommilitonen
mit dem Ausschluß gedroht wurde , falls sie ihre Verfassung
nicht den Grundsätzen der Deutschen Studentenschaft an-
gleichen . _

Aus der Partei
Bekanntmachung SesparteisekretanaisKarlsruhe

Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsoorträge finden
statt :

Bruchsal : Freitag , 7 . Januar , abends 8 Uhr , im „Bürger -
Hof"

. Thema : „ Hexenwahn und Hexenprozesse "
. Referent :

Een . Prof . Wilhelm - Karlsruhe .
Freistett A . Kehl : Samstag , 8 . Januar , abends 8 llbr , iin

„Waldhorn "
. Thema : „Die deutsche Spitzbergen- Expedition "

mit Lichtbildern . Deferent : Gen . Kühne - Offenburg .
Söllingen : Samstag , 8 . Januar , abends 8 Uhr im Rat¬

haus . Tbema : „Das Erbrecht" . Referent : Arbeiter - Sekretär
Een . Erb - Karlsruhe .

Kuppenheim A . Rastatt : Samstag . 8. Januar , abends
8 Uhr , spricht in der „Linde" in einer öffentlichen Versamm¬
lung Gen. W u n d e r - B .-Baden über das Thema : „Was ist
und was will der Sozialismus ? " .

Oberachern : Sonntag , 9. Januar , abends 7 .30 Uhr , im
„Rebstock" öffentlicher Vortrag des Gen. Strack - Offenburg
über „Religion und sozialistische Weltanschauung".

Kleinsteinbach: Sonntag , 9 . Januar , mittags 5 Uhr, im
„Adler" lustiger Lichtbilder- Vortrag für Kinder , abends 8 Uhr
Lichtbildervortrag „Der Bauernkrieg "

. Referent : Lehrer Gen.
A n s m a n n - Pforzheim .

Hohenwettersbach: Sonntag , 9 . Januar , mittags 3 Uhr.
spricht in der „ Hochburg " in einer öffentlichen Versammlung
Een . Pfarrer Kappes - Karlsruhe über „Die sittliche Idee
des Klassenkampfes" .

Untergrombach: Sonntag , 9. Januar , mittags 3 Uhr . in
der „Krone" öffentliche Versammlung mit Vortrag des Een .
Stadtrat Jung - Karlsruhe . Thema : „Was ist und was will
der Sozialismus ?".

Rheinsheim A . Bruchsal: Sonntag , 9. Januar , mittags
3 Uhr , in der „Rose" öffentlicher Vortrag des Gen . Krill -
Pforzheim über „Agrarkrise und Getreidezölle" .

Berghausen : Sonntag , 9 . Janur , abends 8 Uhr . in der
„Krone"

. Thema : „Vom Urfleck zum Menschen " mit Licht¬
bildern Refevent : Gen. Prof . Wilhelm - Karlsruhe .

Weißenbach im Murgtal : Sonntag , 9. Januar , mittags
% ’d Uhr , im „ Grünen Baum "

. Tbema : „ Was
'
ist und was

will der Sozialismus "
. Referent : Gen. T rt n ks - Karlsruhe .

Genossen und Genossinnen! Besucht nicht nur selbst die
Veranstaltungen , sondern werbt auch in Bekanntenkreisen für
guten Besuch. Das Partcisekreiariat .

„Hermann der Cherusker"
Der „Grundstein "

, das Blatt des Deutschen Bauge -
werksbundes . verbindet mit der Mitteilung , daß H e r m a n n
Eichborn in den wohlverdienten Ruhestand getreten ist ,eine Ebrung des 68jährigen Genossen , der seiner Statur und
seines Bartes wegen den Freundschaftsnamen „ Hermann
der Cherusker " bekommen batte . Eichhorn war einer der

„kleinen" Gewerkschaftsführer, die von der Pieke auf gedient
die Organisation , die sie leiteten , zuvor erst mitgeschaffen und
mit hochgebracht hatten . Im Jahre 1895 trat Eichhorn seinem
Verbände der Elasergesellen in Karlsruhe bei .
Nach längerer ehrenamtlicher Tätigkeit wurde er 1900 zum
Vorsitzenden seines Verbandes und damit auch zum Redakteur
seines Verbandsorgans gewählt . Durch die spätere Verlesung
des Verbandssitzes nach Leipzig wurde Eichhorn aus seinem
alten Karlsrube 'r Wirkungskreise , wozu auch seine
Tätigkeit als Stadtverordneter und Vorstandsmitglied der
Partei gehörte, bcrausgerissen, um nach wenigen Jahren
durch den endlich erfolgten Anschluß des Elaserverbandes an
den Baugewerksbnnd abermals verpflanzt zu werden, und
zwar nach Hamburg . Seine Fachgruppe blieb erhalten ,
und Eichhorn fungierte als ibr Obmann im Bundesvorstand
des Baugewerksbundes .

Die Karlsruher Partei - und Gcwerkschaftsgcnosien , die
den alten Recken „ Cherusker" noch in bester Erinnerung ha¬
ben , werden mit Interesse von dieser Nachricht hören . Wir
glauben in ihrem Sinne zu bandeln , wenn wir „Hermann
der Cherusker" an dieser Stelle Grüße aus Karlsruhe über¬
mitteln . Möge sich Freund Eichhorn noch viele Jahre des
wohlverdienten Ruhestandes erfreuen

I
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Neues aus der Technik. Ein Ricsenmagnet , den unser

unteres Bild zeigt , und der 75 000 Kilogramm Last zu beben
in der Lage ist, hat die Firma Krupp gebaut . Der gewaltige
Magnet hat einen Durchmesser von 1 .5 Meter .

Eine neue Lokomotive , oie 148 Kilometer in der Stunde
fährt , zeigt unser oberes Bild . Die Maschine wurde von der
amerikanischen Great Western Railway Company in den
Dienst gestellt .
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Kleine badische Chronik
Büchenau. Am Neujabcsabeud siel hier auf offenerStraße ein Schub aus den 19 Jahre alten Aug. Hellriegelder feit einiger Zeit bei der Schupo in Karlsruhe dient undnun auf Urlaub hier weilte . Die Kugel ging in das Fußae-lenk und zerriß eine Ader. Der verletzte junge Polizeibeamtewurde von seinen Kameraden per Auto ins Karlsruher Kran¬kenhaus verbracht. Es scheint hier ein Racheakt vorzuliegen,doch hat man von dem Tater noch keine Spur .* Böhrenbach bei Villingen . Einen Scherz mit dem Todebezahlen muhte vergangene Woche in einem Schreinereibetrieb

«in ISjähriger Lehrling namens Lukas Schreiber . Dieserwarf mit einem Leimpinsel nach einem anderen Lehrling , die¬
ser Warf den Pinsel wieder zurück und traf Schreiber so un¬
glücklich im Genick, dah dieser an einer schweren Verletzung
nach zwei Tagen verstarb.* Steinbach . Ein « 37 Jahre alte Frauensperson fand amReuiabrstage , als sie in der Nacht im Stein umherirrte , durcheinen Sturz , bei dem sie sich schwere Verletzungen zuzog, denTod Die Bedauernswerte hatte in der Inflationszeit ihrVermögen verloren und war darüber in einen Zustand schwer¬ster Nervenerkrankung geraten .* Lörrach. Bei dem Landwirt Haßlin in der Bcrg-
strahe brach am Sonntag abend im Heuschober Feuer aus .Die festaufeinanderliegenden Heumasien machten es der Feuer¬wehr unmöglich, den Brandherd ausfindig zu Machen, sodabder ganze Heuschober abgetragen werden muhte . Der Ge¬
bäudeschaden ist nicht groh, aber umso bedeutender der Wasser¬
schaden. Man vermutet Brandstiftung durch den 10jährigen
Knecht des Landwirts , der gerade am Mittag entlassen wurdeund Rachegedanken äuhert « . Der Gendarmerie gelang es, ihn
festzunehmen.* Lörrach. Die Basler Polizeibehörden haben den 28
Jahre alten Karl E . an die badische Kriminalpolizei ausge-
liefert , weil G. während einer der letzten Nächte in Freiburg
bei einer Rauferei und Schlägerei einen jungen Burschen, mit
anderen Baslern zusammen, derart mihbandelte , dah der jungeMann kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.* Lörrach. In der Sylvesternacht kam es hier zu Ruhe¬
störungen und Schlägereien . Bet einer solchen wurde derWirt der „Traube " durch Messerstiche so verletzt, dah er nochnachts ins Krankenhaus gebracht werden muhte . Der Täterwurde verhaftet .* Heidelberg. In Heidelberg und Umgebung erhieltenbeim Neujahrsschiehen zwei Personen Kopfschüsse, darunterein Mann aus Heidelberg, der andere von auswärts . Die
Verletzungen sind anscheinend nicht lebensgefährlich. EinMann aus Krombach erlitt schwere Verletzungen an der band ,die ihm in der Heidelberger Klinik abgenommen werden
muhte.* Wieblingen bei Heidelberg. Hier stürzte eine 70jährigeWitwe beim Aussteigen aus einem haltenden Strahenbrbn -
wagen . Die Greisin erlitt eine Gehirnerschütterung.* Wiesloch. Der Arbeiter Stiebnitz aus Wieslochgeriet bei der Firma Kälberer u . Co., wo er beschäftigt ist,
durch das Gleiten des Koks in den Silo . Nur dem Umstano,dah er mit einem Fuh hängene blieb , ist es zu verdanken, dah
er noch mit dem Leben davonkam. Er war vollkommen durch
den Koks verdeckt worden und nur dadurch, dah sein Fuh Her¬
ausstand , bemerkte man sein Fehlen . Nach beinah « halbstün¬
diger Bergungsarbeit konnte man den Verunglückten in be-
wuhtlosem Zustand bergen.

* Zweifelhaftes Unternehmen . Eine Firma „Croatia "
Taschenubrenvertrieb in Agram , sucht durch Zeitungsinserate
10 990 Taschenuhren zum Preise von 2 .75 A und 4 .70 «IC zu
vertreiben . ffis~ wird dabei angegeben, dah derartig « Uhren
in Ladengeschäften für 10 und 15 A nicht zu haben seien .
Ferner wird für Porto und Verpackung 1 A gefordert , die im
Voraus einzusenden ist. — In einer weiteren Notiz sucht die
Firma Reisende und verspricht ein Monatsgehalt von 250 A ,sowie Spesen und Provision . Die Bewerber müssen aber vor¬
her 20 A deponieren , angeblich für Musterkollektion. Da cs
sich offenbar um ein nicht einwandfreies Unternehmen bandelt ,wird hiermit vor diesem gewarnt .

Eine Lederfabrik abgebrannt
bld . Pforzheim , 4 . Jan . Im nahen Neuenbürg brach in

der Neujahrsnacht in der Lederfabrik der Finna W a n n e r
u . Söhne Feuer aus . das in dem leicht brennbaren Mate¬
rial reiche Nahrung fand und schnell um sich griff . Das an¬
gebaute Wohnhaus sowie die stark bedroht« Gastwirtschaft zur
Eintracht " konnte gerettet werden, das Fabrikgebäude

brannte jedoch vollständig ab. Nur das Dampfkamin und Ma¬
schinen blieben zum Teil erbalten . Der Schaden ist sehr be¬
deutend , aber durch Versicherung gedeckt . Üeber die Ent¬
stehungsursachen geben die verschiedensten Gerüchte um . doch
läßt sich bis jetzt nichts sicheres feststellen .

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen.
Nach Rewyork ab Bremen -Bremerhaven : Dampfer München
12. Januar , Dampfer President Roosevelt ( USL ) 12 . Januar ,
Dampfer Columbus 16 Januar , Dampfer Bremen 26. Januar ,Dampfer President Harding ( USL ) 26. Januar . Dampfer
Berlin 5 . Februar , Danrpfer Republik (USL ) 8. Februar . —
Nach Rewyork ab Southampton : Dampfer President Roose -
vell (USL ) 13. Januar , Dampfer Columbus 17 . Januar ,Dampfer President Harding (USL ) 27. Januar , Dampfer
Republik (USL ) 9 . Januar . — Nach Tanada (Halifax ) ab
Bremen -Bremerhaven : Dampfer Bremen 26 . Januar . —- Nach
Philadelphia —Baltimore —Norfolk ab Bremen -Bremerhaven :

.Dampfer Göttingen 22. Januar , Dampfer Hannover 12 . Fe¬
bruar . — Nach Brasilien —Argentinien ab Bremen—Bremer¬
haven : Dampfer Sierra Ventana 22. Januar . Dampfer We¬
ser 8 . Februar . Nach Rordbrafilien ab Bremen : Dampfer
Aevina 12 . Januar . — Nach Mittelbrafilien ab Bremen :
Dampfer Porta 17 . Januar . — Nach Euba —New Orleans ab
Bremen : Dampfer Hornsund 3. Februar . — Nach Ostafien ab
Bremen : MS . Havelland 12 . Januar , MS . Saarland 15 . Ja¬
nuar , MS . City of Wellington 22. Januar , Dampfer Jdar -
wald 26. Jan . — Nach Australien ab Bremen : Dampfer Ju¬
stin 15. Januar , Dampfer Essen 25. Januar . — Nach Süd -
Amerika (Westküste ) ab Bremen : a) durch den Panamakanal :
Dampfer Murla 15 . Januar . Dampfer Jtauri 25. Januar ;
b) durch die Magellan -Strahe : Dampfer Planet 17 . Januar .
— Nach Zentralamerika und Mexiko ab Hamburg : Dampfer
Sesostris 15. Januar . — Nach Nordamerika (Westküste ) ab
Hamburg : MS . Seekonk 22 . Januar , Fruchtfahrt Canarische
Inseln nach Bremen—Hamburg wöchentlicher Dienst. — Rach
der Levante ab Bremen—Hamburg : 14tägige Abfahrten . —
Nach Finnland ab Bremen : 14tägiger Dienst nach allen Hauvt -
bäfen. — Nach Reval ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage .
— Nach Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8 bis 14
Tage . — Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in
der Woche . — Nach Afrika ab Hamburg : a) West -Afrika :
Dampfer Waregga 10. Januar , Dampfer Irmgard 15 . Januar ,
Dampfer Ingo 17. Januar , Dampfer Winfried 20. Januar ;
b) Süd - und Ost -Afrika : Dampfer Ussukuma 12 . Januar ,
Dampfer Tanganjika 18 . Januar .

Markt und AatiDtf
* Karlsruher Viehmarkt . Ochsen 54 , Preis « : 54—56, 53

bi , 54 , 52—54 , 51—53, 50—52 ; 23 Bullen : 46—50, 53—55,

Mittwoch » den 5. Januar 1927
52—53. 50—52, 46—50; 36 Kühe : 30—40, 20—30 ; 113 Färsen :
54—58, 48—54 ; 36 Kälber : 72—76 , 70—.72 , 65—70 ; Schafe :— ; 875 Schweine : 80—81 , 79—80, 78—79, 76—78 , 75—76.
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Marktverlauf : Bei Groß-
vieb und Schweinen langsam, Ueberstand, bei Kälbern mittel¬
mäßig geräumt .

Maschinenfabrik Lorenz A.-G. Ettlingen . Die ordent¬
liche Generalversammlung der Maschinenfabrik Lo¬
renz A . -E . Ettlingen — in der 70 Prozent des Aktien¬
kapitals vertreten waren — genehmigte die Bilanz pro 1925
und erteilte dem Vorstand und Aussichtsrat Entlastung . An-
Iragsgemüb wurde bei Stimmenthaltung eines Aktionärs ein¬
stimmig die Reorganisation der Gesellschaft aus fol¬
gender Grundlage beschlossen: Die alten Vorzugsaktien wer¬den ihrer Vorrechte entkleidet. Durch Zuzahlung von
300 000 RM . werden 500 000 RM . neue Vorzugsaktien ohne
Stimmvorrecht geschaffen , der Rest des Aktienkapitals wird
auf 187 400 RM . zusammengelegt. Jeder Aktionär bat das
Recht , seine Stammaktien in Vorzugsaktien umzuwandelnund sich an der Rekonstruktion der Gesellschaft nach freiem
Ermessen zu beteiligen . Durch diese Maßnahme , sowie durchdie Genehmigung des Zwangsvergleiches mit den Gläubi¬
gern ist die Gesellschaft auf gesunde Basis gestellt und kann
den Wirtschaftsverbältnisscn der Jetztzeit entsprechend ope¬rieren . Den Aufsichtsrat bilden die Herren : W . Spielmann ,Stade , Handelskammervräsident Nicolai -Karlsruhe und Ge¬heimrat Bartninck- Karlsruhe .

Die Wilh . Fischer 31®., pyrotechn. Fabrik Eleebronn (Vor¬
stand Oskar Fischer ) bat nunmehr die Konkurrenzfabrik Wil¬
helm Weiffenbach , Geradstetten , käuflich übernommen.Die Firmierung geschieht nur unter Wilh . Fischer AG. , die
Sauptfabrikation geschieht in dem ausgedehnten Werk in
Cleebronn .

- ® -

Vermischtes
Grippeepidemie in Frankreich

Berlin , 4 . Jan . In Pari » und in der Provinz hat
die Grippeepidemie , die bereit« seit einiger Zeit an¬
dauert , einen ziemlich ernsten Charakter angenommen. Be¬
sonders beunruhigend tritt die Gripve in Montvellier
anf^sivo bereits 32 Todesfälle zu verzeichnen sind .

Die Grippe in der Schweiz
Gens , 4. Jan . Infolge de« weiteren Umsichgreifensder ® r i v v e e v i d e m i e hat das Kantonspietal , in dem

nahezu 609 Grippekranke liegen, Vorbereitungen ge¬troffen , um die Kasernen von Plainpalai « zur Aufnahme
weiterer Kranken herzurichten. Im Verlaufe des Montags
sind in Genf sechs Personen an Grippe gestorben .In zahlreichen anderen Orten mutzten wegen der Grippeer -
krankungen die Schulen gleichfalls geschlossen werden.

Auch im Kanton Basel - Land breitet sich die Grippe
weiter aus . Eine ganze Anzahl von Gemeinden hat die
Schulen schrieben müssen . In Frenkendorf ist etwa ein
Drittel der Bevölkerung an der Grippe erkrankt.

Wieder ein Chauffeur ermordet
In der Nähe von Kattowitz wurde ein Kraftwagensuhrer

ermordet ausgef-unden. Das Auto lag umgestürzt in einem
Chausieegrabrn . Die Leiche des Chauffeurs wies eine töd¬
liche Schußwunde am Kopfe auf . Wahrscheinlich haben die
Täter , di« man in Schmugglerkreisen vermutet , den Wagen
in den Graben gestürzt, um einen Unfall vorzutäuschen. Es
ist anzunehmen, daß die Schmuggler einen unbeqeumen Mit¬
wisser beseitigt haben.

Drei Tote bei einem Explosionsunglück auf einem
französischen Schulschiff

Baltimore . 5 . Jan . Be ! einer Explosion auf dem franzö¬
sischen Schulschiff „Richelieu" in der Curis -Bai wurden drei
Kadetten getötet und mehrere verletzt.

Familientragödie
Prag , 4 . Jan . Rach Meldungen aus O l m ii tz er¬

würgte in Deutsch-Liebau bei Mährisch-Schönberg der Weber
Kunschner nachts seine Gattin , einen 15jährigen Sohn , erschobeinen 17jährig «n Sohn und erhängte sich. Während er schon
im Todeskampfe in der Schlinge hing , hatte er noch die Kraft ,
einen Revolver zu ergreifen nnd sich eine Kugel in den Kopf
zu jagen . In einem hinterlasienen Abschiedsbrief erklärte er
seine Tat durch Krankheit .

Schlägereien
Breslau . 4 . Jan . Im Anschluß an einen Bierabend des

Bundes „Totenkopf" kam es in der vergangenen Nacht auf, der
Kaiser Wilhelmstraße zwischen Bundesbrüdern und Straßen¬
passanten zu Schlägereien , wobei u . a . der hiesige Rechtsan¬
walt Keiler , sowie ein ihn begleitender auswärtiger Fabrik¬
besitzer angegriffen und der Ltztere so erheblich durch « inen
Schlag in den Rücken verletzt wurde , daß er ins Krankenhaus
ausgenommen werden mußte. Zwei der Angreifer , ein
Bäcker und ein Schlosier, wurden von der Polizei festge¬
nommen.

Reue Unglücksfälle in den Alpen
Rach Meldungen aus Märrruschla , wurde eine

Gruppe Skifahrer bei einer Partie auf die Sreakve
von einem Schneesturm überrascht. Gin Teilnehmer der
Partie brach auf dem Rückweg zusammen und konnte nur als
Leiche geborgen werden. — Bei B l u d e n z ist ein Eemeinde-
vorstehersfohn von einer Lawine über einen Felsen ge¬
schleudert worden. Er war sofort tot .

Aufdeckung eines Diamantenschmuggels in Reuyork
Reuyork, 4 . Jan . Am Sonntag wurden hier Diamanten ,

deren Wert auf 25 090 Pfund Sterling geschätzt wird , be¬
schlagnahmt. Die Diamanten waren in den Kleidungsstücken
eines Seemanns verborgen , der am Sonntag vormittag mit
einem aus Antwerpen kommenden Dampfer hier eingetroffen
war . Wi« von Zollbeamten erklärt wird , besteht Grund zu
der Annahme , daß man es mit einem gut organisierten
Schmugglerring zu tun hat , dessen Zentrale in Europa liegt
und der Juwelen durch Seeleute von aus belgischen Häfen
auslaufenden Schiffen einfchmuggelt.

Beim Spielen mit Streichhölzern den Tod gefunden
Berlin , 4. Jan . Heute vormittag entstand in der

Wohnung eines Ackerpächters in Friedrichsfelde , vermutlich
durch Spielen eines Kindes mit Streichhölzern ,
ein Brand . Die Feuerwehr fand die beiden Kinder des
Ackerpächters bewußtlos auf . Das iü Jahre alte Mädchen
starb alsbald , während der 5 )4jiibrige Junge ins Leben »u-
rückgerufen werden konnte.

Einbruch in eine Rauchwarengrosthandlnng
Berlin , 4. Jan . In der vergangenen Nacht drangen

Diebe auf einem Grundstück in der Erünstratze vom Keller
aus . nachdem sie in mehrstündiger Arbeit ei« , Loch in die
49 Zentimeter starke gewölbte Decke gebohrt hätten , in eine
Ranchwarengrobhandlung ein und erbeuteten kost¬
bare Felle im Betrage von über 79 999 RM .

Drei Kinder erstickt
Königsberg , 4 . Jan . Wie die „Hartungsche Zei¬

tung " meldet, hatte auf dem Gute Rettauen im Kreise Fried¬land eine Frau ihre vier Kinder im Alter von einem halbenbi» fünf Jahren allein gelasien. Sinter dem Ofen rum Trock¬
nen liegendes Holz führte einen Brand herbei , bei dem die
drei kleinsten Kinder erstickten.

Ein ISjähriger Mörder freigesprochen
Mülhausen i. E„ 4 . Jan . Der 15jährige Zeller , der sei¬nen 16jährigen Freund Bubendorff Anfang November ersto-

chen halte , wurde von dem Kindergericht i r e i g e s v r o ch e n ,da es annahm , daß er ohne Einsicht gebandelt habe und sichder Schwere semer Tat nicht bewußt war . Er wird jedoch bis
zu seiner Volljährigkeit unter Aufsicht gestellt Sein Vater
haftet für den der Familie des Getöteten »ugesprochenen Scha¬
denersatz von 5090 Franken .

Ein Fall aus 189 Meter Höhe in einen Schacht
Klein -Rosien i. E.. 4 . Jan . Der 18 Jahre alte Seiler

Josef war mit Fegen beschäftigt , als er das Gleichgewicht ver¬
lor und in den 180 Meter tiefen Schacht stürzte. Er kam auf
der Sohle vollkommen zerschmettert an.

- ®-

Aus aller Welt
Der Südamerika -Zeppelin L. Z . 127 vor der Montage

Friedrichshafen , 2 . Jan . In den Laboratorien und in den
Konstruktionsbüros der Friedrichshafener Zevvelinwerit sind
die Vorarbeiten für die Erbauung des transatlantischen Lufr.
schisses für den Verkehr Spanien —Südamerika abgeschlossenworden. Man bat bereits mit der Montage eines Probeteilsdes Gerippes , das nach seiner Fertigstelluna ans acht Teilen
bestehen wird , begonnen. Das Gerippe besteht wieder aus
einer erprobten Aluminiumlegierung . Das Versuchsstück er¬
hält im Gegensatz zu allen anderen Bauten zwei untereinander
gelagerte Gaszellen , von denen die obere, größere, mit dem
üblichen Traggas gefüllt , während in den unteren Zellen sichdas Triebgas befindet , mit dem in Zukunft die Motoren anStelle des Benzins gespeist werden. Gerade dieser Umstandermöglicht es den Schiffen, in Zukunft ihre Tragfähigkeit für
Nutzlasten sehr wesentlich zu erhöben, da bisher ein großer Teil
der Tragfähigkeit der Wasierstoifgases durch die tote Last des
Benzins absorbiert wurde . Inzwischen stnd auch bei den May¬
bach-Werken die Versuche , die Motoren mit dem Brenngas zubetreiben , abgeschlosien worden, und es bat stch gezeigt, daß die
Maschine auch bei den längsten Beanspruchungen einwandfreilaufen können.

Berlins Neujahrsverkehr
Die Berliner Straßenbahn beförderte am Sylvestertas

nicht weniger als 2 )4 Millionen Personen , was ein« der höch¬
sten Zahlen ist, die jemals im Berliner Verkehr erreichtwurde . Auch am Neujahrstag und am folgenden Sonntag
verzeichnete sie noch 1 * und 1% Millionen Passagiere . Die
Untergrundbahn bat am Sylvefterta « 639 999 Personen undan den beiden folgenden Feiertagen zusammen rund 799 999
Pasiagiere befördert . Di« Autobußgesellschait brachte es am
Sylvester auf 410 000 Pasiagiere , am Reujabrsta « auf 250 000,am Sonntag auf 300 000.

Im Eis der Ostsee gesunken
Der deutsche Dampfer „Walter Hoelcker" geriet auf der

Reife von Stockholm nach Leningrad in der finnischen Buchtauf Treibeis . Infolge eines schweren Sturmes wurde der ..Druck der Eismassen gegen das Schiff so stark . Vatz « ’ ietf
wurde und innerhalb weniger Minuten zu sinken begann. Die
16 Passagiere und die Mannschaft konnten stch im letztenAugenblick auf eine Eisscholle retten , von wo sie durch den
Eisbrecher Lenin " befreit wutden . Das Schiff hatte ent¬
gegen den Seebestimmungen, keine Funkanlage an Bord

Der weibliche Bauernknecht
Vor dem Kreisgericht in Leoben batte sich der 20jährige

„Bauernknecht" Marie Amon wegen Falschmeldung und un¬
befugten Tragens von Männerkleidern zu verantworten ; Sie
war vier Jahre lang als Knecht Johann auf ' einem Gute
tätig . Erst bei der Geburt ihres unehelichen Kindes wurde
sie in der Klinik der Kreisstadt als Frau entlarvt . Auf das
Gerücht, daß der Knecht Johann ein Kind bekommen habe,begab sich der Dorfvolizist ins Krciskrankenbaus , wo er stattdes Johann die Marie fand . Den Richtern erklärte das Mäd¬
chen . daß es die Männerkleidung auf den Rat ihres Onkels— der auch der Vater des Kindes wurde — angelegt habe.Me habe vis dahin keine Arbeit erhalten können , während
sie hernach sofort « ine Stellung als gutbezahlter Knecht be-
kommen habe.

Die eigene Todesanzeige aufgegeden
Um den Deriolgungen der Polizei »u entgehen, bat die

24jährige Kontoristin Elfriede Henke nach Verübungen zahl-
retcher Schwindeleien und Betrügereien im „Kamenzer Tage¬
blatt " eine große Todesanzeige aufgegeben, in der sie tief¬
betrübt Kenntnis von ihrem plötzlichen Hinscheiden infolge
einer Operation gibt . Dieser Schwindel wurde zwar entdeckt,
di« Betrügerin selbst konnte jedoch nicht nicht festgestellt
werden.

„Prinz " Domeka
Der im Zmammenhan « mit der vom Kohlenträger Harry

Domela in Thüringen gefoielten Prinzenkomödie genannte
Oberbürgermeister von Gotha , Dr . Schesfler, hat der Prelle
mitgeteilt , daß er weder an dem gemütlichen Beisammensein
im Gothaer Schloßhotel noch an sonst einer Veranstaltung des
„Prinzen " oder für den „Prinzen " teilgenommen habe. Di«
Weimarische Zeitung „Deutschland" hält das Dementi für
richtig, meint aber , daß es sich lediglich um die Art der Be¬
gegnung mit dem Pseudovrinzen drehe. Dieser habe stch bei
Dr . Scheffler aus dem Rathaus melden lasten und sei auch
vom Gothaer Stadtoberhauvt empfangen worden. Was sich
bei dieser Begegnung abgespielt habe, entziehe stch ihrer
Kenntnis .

Der falsche Hohenzollernprinz, der in verschiedenen Städ¬
ten Mitteldeutschlands als Wilhelm von Preußen , Prinz von
Lieven und Baron v . Korff Gastrollen gegeben hatte , ist
auch in Köln aufgetaucht . Die Kölner Kriminalpolizei ver¬
öffentlicht einen ausführlichen Bericht, aus dem hervorgeht ,daß der Hochstapler , der in homosexuellen Kreise» verkehrt
bat , unter seinem richtigen Namen Harry Domela in einer
Speisewirtschaft in Deutz gewohnt bat . Dort hat er sich uflter
dem Namen Franz Hubert und Prinz v. Lieven, Leutnant
im Reiterregiment Nr . 4 , Potsdam , vorgestellt und angege¬ben, seine Eltern wären in Rußland ermordet worden. Durch
sein vornehmes Auftreten hat er es verstanden , seine Wirts¬
leute in den Glauben zu versetzen , daß sie es mit einem wirk¬
lichen Prinzen zu tun hätten und ihm unentgeltlich Unter -
konft und Verpflegung gewährten . Er erklärte , daß er bei
Regierungsumschwung alle« wieder zurückerstatten werde. Gr
prahlte auch damit , daß der Prinz Wilhelm von Preußen ,der in Bonn studiere, ein guter Freund von ihm sei , der ihn
unterstützen werde. Als in der Zeitung das Bild des Hoch¬
staplers veröffentlicht wurde , wurden die Wirtsleute mißt
iranisch und wiesen den „Prinzen " auf die täuschende Aehn«
lichkeit des Bildes mit ihm hin .
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(Fortsetzung )
Nun wars Pagel , der wissen wollte : „Wieso ?"
„Weil ich mich dann lächerlich gemacht habe , mit — aN

.dem !" Sic deutete durch eine Gebärde die ganze Situation
an und versteckte sich in die Kissen .

„Lächerlich ? " Er trat einen Schritt näher , sein Auge
.leuchtete , seine ganze Gestalt strebt « ihr entgegen . „Sie sindein kleiner Held , Fiora , «in liebenswertes , süßes und tapferes'Geschöpft —"

Sie tauchte für einen Augenblick empor und rief strah¬lend : „Bin ich das ? "
„Viel mehr noch," versicherte er zärtlich und suchte nach

^Worten . Sein Blick umspannte das Bett , in dem sie lag , ob¬
wohl von ihr nichts weiter sichtbar war als ein Näschen und

schwarze Haare ; denu sie batte sich wieder bis oben zugedeckt.
„Sie sind die beste Kameradin , der treueste Freund — ichbin Ihnen sehr , Tchr dankbar —" er stockte und kam ganz nahe

heran . „Fiora, " rief er leise .
„Ja, " klang cs erwartungsvoll , kaum hörbar zurück.
Pagel schloß die Augen . Der Zauber der Minute über¬

wältigte ihn . Sein Herz schlug heftig ; jetzt erst , nachdem die
Pein der letzten Stunde von ihm genommen war , wurde er
sich dessen voll bewußt , daß vor ihm in Reichweite das Mäd -

>chen lag , dem zuliebe er in all sein Mißgeschick geraten war .Sein Blut wallte auf . Vor seinem inneren Auge sah er sie
nochmals , wie sic sich entkleidete ; erhitzt vertiefte er sich in
diese Vision und tastete jeder Bewegung nach . Nütze den
Augenblick ! rief es in ihm , uralte Räuderinstinktc erwachtenin seiner Brust , seine Muskeln strafften sich , sein Gesichtwurde gierig und hart . — Aber da war ihm , als höre er die
Wort « : Wohin treibst du ? — Und er lauschte der Mahnung ,die eindringlich bat : Mißbrauche ihre Ente nicht !

Im Widerstreit seiner Empfindungen verharrte er bewe¬
gungslos . nur sein Atem ging rascher , und jetzt senkte er den
Kopf ; ein weiches , fast trauriges Lächeln spielte um seinen
Mund , und er öffnete die Lider .

Fiora lag nicht mehr unter Kissen versteckt, sie saß am -»
recht und starrte ihn mit lodernden Augen an wie eine kleine
Teufelin . Das Hemd , diesmal ganz von den Schultern geglit¬
ten , enthüllte den Oberkörper völlig . Sie merkte es nicht
oder wollte es nicht merken . Die schimmernden Brüste leuch¬
teten ihm entgegen gleich einer stummen Verheißung ; und
»wischen den »arten Wölbungen lag ein süßer Schatten —
das Sanfteste , was es auf Erden geben konnte . Ihre seit¬
wärts gestemmten Arme stützten sie , und ihre Nasenflügel
bebten .

So verblieb sie — ob . nicht sehr lange , aber cs waren un¬
widerbringliche Augenblicke , und sie gingen verloren . . . .
nun glitt sie zögernd zurück, ihre Lider senkten sich, sic zog die
Decke über ihre Blöße und brach unvermittelt in ein wildes ,
krampfhafte » Schluchzen aus .

„Fiora !" rief Pagel erschreckt .' Mit der Hand stieß sic abwehrend 'in die Lust und ver¬
barg sich ganz . Aber so schnell, wie er gekommen , hörte der
-Ausbruch auf , ging in ein spöttisches , unterdrücktes Gelächter
über , das rasch verschwand und einer kühlen artigen Miene
Platz machte , mit der sie den Doktor musterte . „Entschuldigen
Sie , ich benehme mich abgeschmackt genug für eine Heldin . Die
Ereignisse der Nacht scheinen mir doch etwas zugcfetzt zu
haben .

"

Deutlich hüpfte Spott auf in ihrer Stimme ; Pagel hörte
ihn wohl , doch wagte er ihn nicht zu deuten . Er biß sich auf
die Lippen und sagte : „Wenn eines von uns um Verzeihung

' bitten muß , so bin nur ich es . Ich bin so tief in Ihrer
Schuld , so sehr tief — und mein Dank —"

„War doch nichts als Freundschaftsdienst, " unterbrach sic
betont .

„Freundschastsdienisi ? " griff er auf , zögerte und stieß
plötzlich vor . ,D)arf ich eine Frage an Sie richten , Fiora ? "

„Bitte .
"

Er suchte ihre Augen , aber sie wich aus und heftete den
Blick an die Decke . „Warum denn, " begann er langsam ,
„haben Sie mich dann beim Vornamen gerufen , als Sie
zu mir kamen , um mich zu warnen ?"

„Ja, " entg ^gnete sie mit rätselhaftem Lächeln , „denken
Sie nur , Pagel : Ihr anderer Name fiel mir nicht ein .

"

„Und als Sie eintraten, " forschte er weiter , „als wir im
dunklen Zimmer waren , haben Sie da nicht einen Augenblick
Ihren Kopf an meine Brust gelegt ? "

Sie sah blitzschnell zu ihm hin und sagte kurz auflachend :
„Rein , wirklich : gestolpert war ich , das ist alles ."

„Das ist alles ? " wiederholte er . „Warum quälen Sie
mich — und sich, Fiora ? "
' „Ich ? " fuhr sie gereizt empor , „ ich quäle Sie und mich?
Hören Sie , Pagel , nun darf ich eine Frage an Sie richten ,

Sie betrachtete ihn stürmisch . Dann zwang sic sich ganz
ruhig zu sein . „Weshalb sind Sie nicht Apotheker geworden ? "

„Wie ? " Verständnislos horchte er der Frage nach ; hatte
er falsch gehört ?

„Soll ich
' s wiederholen ? " erkundigte sie sich voll Hohn .

„Weshalb in aller Welt hätte ich denn Apotheker wer¬
den sollen ? "

„Das will ich Ihnen sagen, " erklärte sie übertrieben
bereitwillig . „Als ich Sie vorhin genau beobachtete , kam
mir olötzlich der Gedanke , daß Sie einen famosen Apotheker
abgegeben hätten ; denn ich kannte einen , der batte eine
ziemliche Aehnlichkeit mit Ihnen , wie mir scheint ; der wäre
gerne Löwenbändiger geworden , inzwischen aber wurde er
doch lieber Apotheker . Wenn der seine Salben rieb , so
schloß er dabei seine Augen und träumte davon , wie alles
wäre , wenn er nun die Löwen bändigt « — und sehen Sie, "

schloh fix ihren hervorgesvrudelten Satz , „als Sie vorhin mit
geschlossenen Augen vor mir standen , da hatten Sie denselben
Gefichtsausdruck wie jener , wenn er —" sie vollendete nicht ,
sondern deutete die Bewegung des Salbenreibens an .

„Danke .
" sagte Pagel , der bleich geworden war .

Sie blickte unsicher zu ihm hin . In ihren Zügen malten
sich Schmerz , Haß und Scham , aber auch so etwas wie Be¬
sorgnis , sie könnte zuviel gewagt haben .

Und da antwortete Pagel schon , der sich inzwischen gefaßt
hatte : „Ich will Ihnen auch den wahren Grund verraten ,
aus dem ihr Apotheker kein Löwenbändiger wurde . Er —
liebte die Löwen ; ihm war es darum zu tun , sie zu gewin¬
nen ; nicht , sie zu bändigen .

"

„Ach !" machte sie . Es sollte wegwerfend klingene ; statt
dessen klang es traurig und ungläubig .

„Und jetzt , Fiora, " meinte der Doktor ernst , „ gute Nacht !
Ich will Sie nicht länger stören ; ich dank « Ihnen nochmals
— von Herzen .

" Er zauderte , wollte ihr die Hand binstrecken ,
dann wandte er sich rasch ab und tat einige Schritte .

„Halt !" rief sie hinter ihm drein , „sie lächelte bezaubernd ,
halb schmollend , halb bittend . „Sie können nicht hinüber
ghen — mir fällt ein : vielleicht haben jene einen Falschen
erwischt , bemerken ihren Irrtum und kommen zurück — nicht
wahr ? "

„Keine Sorge, " beruhigte er von fern , „dann wären sie
längst ein zweites Mal hier . Vielen Dank , Fiora , nochmals
— und schlafen Sic wohl .

" Er öffnete die Tür .
„Danke , gleichfalls ! " rief sie ihm nach und warf sich im

Bett zur Wand , daß es krachte , als solle es in Trümmer
gehen .

(Fortsetzung folgt .)

Humor im Aundsimk
Ein Kapitel , das noch viel zu wenig Beachtung bei der

berechtigten Kritik der Rundfunkdarbietungen gefunden bat ,
ist die Sendung von Witz , Humor und Satire . Auch auf die¬
sem Gebiete zeigt sich , daß die Kreise , die den Rundfunk be¬
herrschen , bemüht sind, unter dem Deckmantel der „Neutrali¬
tät " den Hörern ausschließlich die traurigen Erzeugnisse rechts¬
gerichteter Autoren oder günstigstenfalls die verwässerten
Elaborate bürgerlicher sogenannter Humoristen zu verabfol¬
gen . Wer gelegentlich einen Blick in rechtsstehende oder bür¬
gerliche Witzblätter wirft , wird immer wieder erschüttert vor
dem Mangel an Geist , vor der grandiosen Humor - und Witz-
losigkeit sieben , die sich hier offenbaren . Es zeigt sich eben ,daß reaktionäre Gcisteseinstellung notwendig unproduktiv in
bezug auf neue Gedanken sein muß .

Diese Beobachtung wiederholt sich auch bei den angeblich
„ luimoristischen " Darbietungen der Rundfunksender . Wenn
etwa im

_ Berliner Sender ein so hervorragender Vor -
tragskünstler wie Ludwig Hardt rezitiert , so wird streng dar¬
aus geachtet , daß im Programm nichts enthalten ist , was die
mimosenhafte reaktionäre oder bürgerliche Seele verletzen
könnte ; von politischer Satire ist schon gar nicht zu reden . Die
politische Satire eines Heinrich Heine ist natürlich streng ver¬
pönt . Der „ Witz" des Herrn Alfred Braun ist so sauer , daß er
wohl ältliche Damen des Vaterländischen Fraucnvereins zum
Grinsen bringen kann , aber jedein anderen Hörer hängen die
öligen Plattheiten längst zum Halse heraus . Den Gipfel¬
punkt des Grotesken bei dem „ Humoristen " Gustav Hochstetter
liegt darin , daß der Vortragende sich jedesmal bei dem Worte
„Dienstboten " entschuldigt und dafür „ Hausangestellte " sagt .Das ist ja eine tolle Lustigkeit . Die abgestandenen , uralten ,albernen Blödheiten , die man über den Buhikovs zu hören be¬
kommt , gehören in die Gartenlaube . Dazu kommen noch die
Fälle , in denen sich verschiedene Herren bewußt angeblich
witzige Ausfälle gegen den Achtstundentag und die Wohnungs¬
not des Proletariers leisten , wie in München , wo ein
bajuwarischer Sofbräubumor gepflegt wird , der an Stumpf¬
sinn nickt mehr zu überbieten ist . oder in Stctin , wo in
einem Sendespiel in Form von humoristischen Gesängen bös¬
artige Angriffe gegen das Koalitionsrecht der Landarbeiter
erfolgen . Auch was in Stuttgart gelegentlich an „heite¬
ren Weisen " produziert wird , ist ebenso kläglich .

Diese Liste , die nur wahllos hcrausgegriffenc Stichproben
enthält , kann beliebig fortgesetzt werden . Sache der werk¬
tätigen Bevölkerung wird es also sein , auch auf diesem Ge¬
biete ihren Einfluß geltend zu machen und zu fordern , daß
endlich auch einmal linksgerichtete und revolutionäre Autoren
Humoristen und Satiriker im Rundfunk zu Worte kommen ,Männer , die die Sprache reden , die wir versieben , und die uns
durch wirklichen Witz und Humor , der geistige Ueberlegenbcit
an die Stelle gehässiger Bosheit setzt , nach arbeitsreichem Tage
diese Zeit ertragen helfen .. - ®-

Was für einen Apparat empfehlen Sie mir ? Diese Frage
wird wohl hunderte Male von Laien an den Fachmann ge¬
richtet werden Die Beantwortung wird jedesmal in einer
Reibe von Gegenfragen bestehen . Zunächst : „ Wo wohnen
Sic ? " Der Ausstellungsort des Gerätes ist entscheidend für
die Auswahl Wir wollen einmal die geläufigsten Fälle be¬
sprechen und gewisse allgemeingültige Regeln ausstcllen .

Fall A . : Wohnung inmitten einer Großstadt mit eigenem
Sender . Für Kopfhörerempfang genügt vollkommen Detektor¬
gerät mit Zimmerantcnne ! Bei Lautsprecherbetrieb wird dem
Detektorempfänger eine Niedersrequenzverstärkung von ein bis
zwei Röhren angehängt . Die Möglichkeiten eines genußreichen
Fernempfanges find so beschränkt , daß man große Anforderun¬
gen an den Geldbeutel und einige technische Vorkenntnisse so¬
wie manuelle Geschicklichkeit voraussetzen muß , wobei der Er¬
folg noch sehr fraglich ist ! Deshalb kommen für den „Nur -
Hörer " oder Laien Röhrengeräte von 2 bis 4 Röhren in die¬
sem Falle kaum in Frage .

Fall B . : Wohnung an der Peripherie der Großstadt mit
eigenem Sender . Der Detektor ist jetzt schon an eine sehr sorg¬
fältig angelegte Zimmerantenne zu legen , wenn der Empfang
noch ausreichen soll. Wenn die Möglichkeit zur Anbringung
eine Dachantenne besteht , soll man sie benutzen . Das Nöhren -
gerät ist in viel stärkerem Maße zu empfehlen als im vorigen
Falls . Es besteht durchaus die Möglichkeit , schon mit ein¬
fachen Schaltungen ( wenn das Gerät sclktiv genug ist , d . h.
den Ortssender ausschalten kann ) eine gewisse Zabl von Sen¬
dern unter günstigen Umständen zu empfangen . Mit teuren -
bochwertigen Geräten kann man selbstverständlich schon jetzt
olles erreichen .

Fall C . : Unter dieser Rubrik möchte ich alle diejenigen
Radioteilnehmer zusammenfassen . die auf dem Lande , in einer
kleinen Stadt , jedenfalls mehr als 56 Kilometer von einem
Rundfunksender entfernt wohnen . Der Detektor wird hier
eben so selten werden wie der Röbrenempfänger im Falle A.
Er wird im allgemeinen nicht mehr ausreichen , jedenfalls nicht
obne einen Zusatz von Hoch - und Niederfregenzverstärkung ,
und dann nimmt man schon zweckmäßiger den Röhrenempfän¬
ger . da man mit diesem auf alle Fälle mehr erreicht . Bereits

ein rückgekoppeltes Audion leistet auf dem Lande manchmal
Unglaubliches . Allerdings ist eine gute Hochantenne und
sachgemäße Erdung unerläßlich .

Ich möchte zum Schlüsse noch einmal daraus Hinweisen ,
daß diese Regeln nur ganz allgemein verstanden werden kön¬
nen und daß cs eine Unmenge Erenzfällc gibt , bei denen eine
andere Ueberlegung am Platze ist. Auch inmitten der Sende¬
stadt kann es Vorkommen , daß mit Hilfe eines vorgeschalteten
Sperrkreises auswärtige Sender mit verhältnismäßig einfachen
Schaltungen ausgenommen werden , und man kann unter gün¬
stigen Umständen auch aus dem Lande in 150 Kilometer Ent¬
fernung einen Sender mit Detektor aufnehmen . Aber es ban¬
delt sich in all diesen Fällen doch um Ausnahmen , di« auch
eine gewisse Uebung und technisches Verständnis voraussetzen .
Das Beste wird jedesmal sein , mit den einfachsten und billig -
sten Mitteln zu beginnen und bei Vertiefung des technischen
Wissens die Aparatur immer hochwertiger zu gestalten !

Badisches Landestheater . Man schreibt uns : Der Verias - .
ser des am Mittwoch , 5 . Januar , zur Erstaufführung kommen¬
den Lustspiels „Dover —Calais "

, Julius Berstl (geb 1883) . ist '
bereits mit drei Bühnenwerken bcrvorgetreten , besonders aber ,als Romanschriftsteller weiteren Kreisen bekannt geworden .
Für seine literarische Art wesentlich wurde aber erst sein
Gottfried August Bürger -Roman „ Ueberall Molly und Liebe " ,
der 1919 erschien und starke Anerkennung fand ; ihm folgte
1925 der Roman „Die Fahrt ins Rosenrote " und gleichzeitig
stellt sich Julius Berstl zum erstenmal als Lustsvieldichter mit
„Dover —Calais " vor . Das Stück behandelt ein Thema , das
offenbar in der Luit liegt und das Interesse auch der äußer -
deutschen Ocffentlichkeit erweckt ; denn eine ganze Anzahl von
Bübnen Skandinaviens , Italiens und Ungarns erwarben das
Werk schon im Manuskript . — In der hiesigen Inszenierung
durch Dr . Gerhard Storz wird das Lustspiel von El ' riede
Albrecht und den Herren Brand , Ecinmeck -' . Herz , Hofbauer ,Kloeble , Müller und von der Treck dargestellt . Anfang : 8 Ubr .

- G - -

Rundfunk -Programm
Welle Stuttgart 379 .7 . Welle Freibura 577

Mittwoch . 5 . Jon . 2 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Mir :-
Jugendstunde . 3 .50 Ubr : Laiidwirtschaftsfunl . 4 . 1,3 ljhr :
Nachmittagskonzert . 6 . 1,5 Uhr : Vortrag : Lebenskraft und
Lebcnsgesetz . 6 . 1.5 Uhr : Vortrag : Emvfanassckaltungcn . 7 .15
Uhr : Engliichcr Sprachunterricht . 8 Ubr : Aus beliebten Ope¬
retten : anichlicßcnd : Hörioie ! . .Der Hund im Hirn "

. „Die
Aussprache "

. — Donnerstag , 6 . Jan . 11 .30 Ubr : Morgen¬
feier . 2 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Ubr : Georg Ott erzähl !
von Kindern und Tieren . 3 .36 Ubr : Vortrag : Deutschtum
und Slavsntnm . 4 Ubr : llnterbaltungskonzert . 6 .15 Ubr :
Dramoturgiick « Funkstundc ( Schauspiel ) . 6 45 Uhr : Aerzte -" ortraa : lieber dle Kubnockcnimnfung beim Kinde . 7 . 15 Ubr :
Dichterstunde : Alsons Vaauet liest aus ciacncn Merlen . 8
Uhr : Richard Wagner - Abend . 9 .30 llbr : Ucberiraaung aus
orciburg : Abendkonscrt . — Freiburg . 7 . Jan . 3 .56 Ubr : Aus
dem Reiche der Frau . 4 . 15 Ubr : Nachmittaaskonzert . 6 . 15
Ubr : Vortrag : Weltsprache und Kaufmann . 6 .45 Ubr : Kunst -
funk . 7 . 15 Ubr : Vortrag : Sofie Laroche . 8 .1 .7 Ubr : lieber -
tragung von Mannbeim : Konzert des Mannbcimcr Kcimmcr -
chors : anschließend : Dichter und Denker . — Samstag . 8 . Jan .
2 Ubr : Sckallptaltcnkonzcrt . 3 Uhr : ' s Grelle von Strüinviel -
bach erzählt . 4 Ubr : Unterbaltungskonzerl . 6 .15 Ubr : Dra
maturgiiche Funkstuiide ( Over ) . 6 .45 Ubr : Vortraa : Sckiwä
blicke und alcmannUche Famillcimanic » l . 7 .15 Ubr : Vor¬
trag : Freude als Lebcnsmackt . 8 Ubr : Kammermuitk -Abend :
anjckließend : Funkbrcttl . — Sonntag . 8 . Ja » . 11 .36 Ubr :
Musikaliickc Morgcnieier . 2' Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Ubr :
Vortrag von Dr . Donald Stuart . Stuttgart : Württembergiicke
und badiiche Schneelaurgcbiete . 3 .36 Ubr : Uebertragung der
Märckenstundc : „Funtbclnzelmann " von der Funkstunde Ber¬
lin : anscklicßend : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Vortraa
von Emil Hilb : Entwicklung der Jazz - Muük . 6 .45 Ubr : Dick-
terstundc : Matthias Eer .stner liest aus eigenen Werken . 7 .45
Uhr : Zeitangabe . Svortfunkdienst . 8 Ubr : Kammermmik der
Kammermuiikverciniguna des Pbilbarmoniicken Orchester ?
Stuttgart . 9 Ubr : Uebertragung aus Karlsruhe : Bunter
Abend . Leitung : Direktor Hans Blum . Mitwirkendc : Oocrn -
iängcrin Hctc Stcckcrt . Kammeriänaer Rudolf Wevrauck .
Ada Kögele und Karlheinz Kögelc . Hans Blum , Volizci -
mtiük . Leitung Obermuiikmsiiter Heisig . Konellmctster Jo -
seoh Keilbert jr . ( am Flügel ) . Montag , 10. Jan . 1 .10 bis 2
Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Ubr : Filmiunk : Filme der
Woche . 4 . 15 Ubr : Nachmittagskonzert . 615 Ubr : Grimms
Märchen in cngliicher Svrackc von L . Braun . Stuttgart - Berg .
6 .45 Ubr : Vortrag von H . Rentichker . WUrtt . Landessachver -
ständiger für Bienenzuckt : Biene und Bienenzucht >m klasii -
icken Altertum . 7 .15 Ubr : Bastclfunk : Rolf stormis . Stutt¬
gart 7 .45 Ubr : Zeitangabe . Wettcrberickt . Nachrichten .
8 Ubr : Svmvbonickonzert . 9 .15 Ubr : Ucbertragnna von
Mannheim : Flötenäbend ; anichließend Mörickc - Wolf -Stunde .
Dienstag . 11. Jan . 1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Bückeifunk . 4 . 15 Ubr : Nochmittagskonzert . 6 .15
Uhr : Vortrag von Heinz Echeurlen : Pasiaarerflüge im Wrn -
ter . 6 .45 Ubr : Morie - Kurs . 7 .15 Uhr : Vortrag des Deut¬
schen Ausland - Instituts : Redner : Fritz Wertbcimcr . General¬
sekretär des DAJ . Thema : Zum tOiäbriacn Jubiläum des
Deutschen Ausland - Instituts . 7 .45 Ubr : Zeitangabe . Wetter¬
bericht . Nachrichten des Oberdeutschen «runlverbandes und der
ihm angeichlosienen Vereine . 8 Uhr : Volkstümliches Orchester - ,
konzert : Nordischer Abend : anschließend : Wunlchabend . ll
Uhr : Letzte Nachrichten . .
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Literatur
Kulturwille : Nr . l 'IV . Sondernummer „Justiz " —

Einzelnummer 25 Piestnig . Jahresabonnement 2 .46 Mark . ,
Probenummer frei ! Verlag Allgemeines Arbeiterbudungs -
Jnstitut , Leipzig , Vraustraße 17 . — Schon das TiAmmt des
jungen Berliner Künstlers Willi Faber zeigt die Absicht dicicr
Nummer , Anklage gegen Justizverwaltung . Rechtsbeugung ,
Klassenrecht (Seehos : Klassenjustiz , Wegner , -mger . ^Wandt ,
Mühsam ) . Eumbels Schwarze Reichswehr , Seehors ^»nrcrno
lJnstizkreuel vom Balkan ) zeigen wohin wir treiben , wenn der
Kapitalismus , in seinen Prositcn bedroht , rum Schlag « gegen
die Arbeiterklasse ausbolt . Dadurch gewinnen die übrigen
Beiträge , die vom sozialistischen Standpunkt aus wichtige
Rechtsfragen behandeln und überhaupt versuchen , das Inter¬
esse an diesen Fragen zu wecken , erhöhte Bedeutung . Roth :
die Todesstrafe , Westbofs : Gesellschaft nir Recht , Unter den
literarischen Beiträgen fällt besonders Jobannes R . Bechers
„Erwachen "

, eine Erzählung aus der Zeit des deutschen Bür -
gerkrieges , auf . In der Arbeiterfchulung wird die Debatte
über Kunst und Sozialismus weltergeführt . Der Querschnitt
bringt eine lebendige Uebersicht über Theater - und Film -
creignisse . — Der Kulturwille ist zweiseilos die beste Bil -
dungszeitschrift iiir den Arbeiter , der sich Klärung über die
sozialistischen Gegenwartsfragen verschaffen will . Wer den
Kuliurwillen noch nicht liest , lasse sich umgebend eine Probe¬
nummer vom Verlag : Arbciter - Bildungs - Jnstitut . Leipzig .
Braustraße 17 , kommen .
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Geschichtstalendek
5 . Januar . 1505 f-Franz Drake, Weltumsegler . — 1919

Beginn Berliner Svartakuswoche . Besetzung des ..Vorwärts "
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ferrnz in Cannes . — 1925 ^Schriftstellerin E . v . Heyking . —
1926 Regierungswechsel in Bulgarien .

parkemachrichten i>es Gor. Vereins Karlsruhe
Heute abend Parteiversammlung

Aus die ft e u t e abend 8 Uhr im F eft f a a l des „Fri « d -
richsftof " stattfindende Hauptversammlung des So¬
zialdemokratischen Verein» mit Vortrag de« Een . Reich«»
tagoabgrordneten Schöpslin über »Regierungskrise ,
Reichswehr und Koalitionvfragen " fei nochmal«
verwiesen. Ein zahlreicher Besuch wird erwartet .

Die Vorstandsmitglieder der Soz. Frauensektion und de«
Werbeausschusses werden hierdurch zu einer Sitzung'am Freitag , 7. Januar , abends 8 Uhr , Veiertheimer
Wie « 10, eingeladen . Vollzähliges Erscheinen ist dringend
notwendig.

Zm Laden
Sechs Uhr abends in einem groben Fleischerladen.
Vor dem Ladentisch drängen sich die Menschen . Hinter¬

einander gereiht stehen die Frauen und Männer der Arbeit
.und harren geduldig, bis die Reihe an ihnen ist, um ihr Mer¬
tel Wurst , ihr ehrlich verdientes Abendbrot , zu erwerben . Da
«plötzlich rauscht es heran : selbstbewußt schreitet ein« Frau her¬
ein im langen Pelzmantel , den Kopf mit dem feinsten Winter -
chut bedeckt . Einen geringschätzigen Blick auf den wartenden
„Plebs " gerichtet, ruft sie der Verkäuferin »u :

„Kann ich ein Fünftel Schinken bekommen ?"
„Jawohl , gnä ' Frau !"
Nach einer kleinen Pause : „Na , was ist denn mit meinem

Schinken?"
„GnädigeLirau werden bedient , sobald die Reibe an Ihnen

ist .
" -

„Sie bedienen mich immer so unhöflich!"
Die wartende Menge wird unruhig .
„Wenn die Herrschaften, die vor Ihnen da waren , alle

warten wollen, werde ich Sie zuerst bedienen.
"

Selbstredend allgemeine Ablehnung und entsprechende
Bemerkungen über «das ungebührliche Verlangen der „Dame".

Der Fleischermeister, der gerade am anderen Ende des
groben Ladens zu tun bat , wird aufmerksam. Die Verkäu¬
ferin berichtet ihm kurz und sachlich.

„Gnädige Frau, " sagte er , „die Verkäuferin hat ganz kor¬
rekt gehandelt . Sie werden bedient werden, sobald die Reihe
an Ihnen ist. Wenn Sie aber nicht warten wollen, wollen
Sie bitte , Ihre Einkäufe anderswo betäti -
g e n.

"
Die Menge schmunzelt . — Die Dame zieht nicht ab, son¬

dern stellt sich mit langem , belämmertem Gesicht in die Reihe.
Da vlotzlich kommt mir , der ich auch anstehc , eine Erschei¬

nung : Wo hast du denn Io ein belämmertes , langes Gesicht
schon einmal gesehen ? Richtig ! Vor Verdun wars , im Jahre
1916, auf dom TruppenverbaNdsvlatz . Ich war Sanitäts¬
gefreiter bei unserm guten Bataillonsarzt . Der hatte gerade
alle Hände voll zu tun mit Schwervcrwundetcn . Da kam unser
Oberst mit einem kleinen Fingerritzer :

„Gut ' Morgen . Doktor, wollen Sie mir vielleicht den
Finger verbinden -"'

.
„Jawohl , Herr Oberst, wenn ich merne Schwerver -

wundeten versorgt habe , kommen Sie sofort dran .
"

Der Oberst machte « in genau so langes Gesicht wie di«
Dame , da hinten — und wartet « .

Achtung aber vor dem ruhigen , taktvollen Benehmen der
Verkäuferin und dem wahrhaft geschäftlichen Geist« des Fler -
fchermeisters! —

Die Tätigkeit des Touristenvereins,Die Aalm-
freunde ", Ortsgruppe Karlsruhe e. V.

Hst auch in diesem Winterhalbjahr eine sehr rege . Eine Anzahl
înteressanter Vorträge , darunter mit Lichtbildern, haben be¬
reits stattgefunden , z. B . der ausgezeichnete Lichtbildervortrag
der Eenosien Escher - Zürich im Konzerthaus : „Vom Vier¬
waldstättersee zu den Gletschern der Urschweiz "

, des Genossen
C ob lenz : „Kulturaugaben der Naturreundc "

. sowie der
eine Dortrag des Genossen Sauptlehrer Meyer : „Witz und
Satyre als Spiegel der Gesellschaft "

. Diesen folgen im neuen
Jahre noch folgende: „Technik des Skilaufs " am 7 . Januar
im „Friedrichsbof"

, am 22. Januar „Wandern und Schauen ,
»usammengestellt von der Reichsleitung , im Ebemiesaal der
Technischen Hochschule. Im Februar und März ist jeweils ein
Lichtbildervortrag und ein Vortrag ohne Lichtbilder vorge¬
sehen . — Am 19. Dezember fand eine Weihnachtsfeier mit
Kinderbescherung statt , an der 210 Kinder mit reichlichen Ge¬
schenken bedacht wurden . Auf beiden Naturfreundehäusern ,
in Moosbronn und Badener Höhe , verliefen die Weihnachts¬
feiern zur allgemeinen Befriedigung und unter solch starkem
Andrang , daß die Häuser die Teilnehmer kaum fasien konnten.
Für die Faschingszeit ist ein heiterer Abend vorgesehen, aus
den sich alle, die schon einmal einen solchen erlebt haben , immer
wieder freuen . Die Wintersportabteilung ist im wahren Sinne
des Wortes im besten Schwünge, auch draußen im schönen
Schneegefilde. Der Trockenskikurs bewährt sich glänzend, denn
olle Teilnehmer haben das Gelernte im Gelände , auf den

3önen Berghohen sehr gut verwenden können. Ueber die
eibnachts« und Neujabrstage fanden Skikurse vom Badener

Höhe -Haus aus statt . Während die Fortgeschrittenen sich auf
den ganzen Schwarzwald verteilten , wobei die in allen Ge¬
genden liegenden Naturfreundehäuser glänzende Stützpunkte
boten. Am 11 . Januar findet beim Badener Höbe - Haus ein
Schaulaufen statt . Von der Jugendabteilung ist zu berichten,
daß die Abende sehr gut besucht sind . Die Weihnachtsfeier
sowie der Lichtbilderoortrag von Gen. Meures über „Die
letztjährige Alvenfahrt ins Engadin "

, im Jugendheim waren
gut besucht , so auch die Sonnwendfeier beim Jahreswechsel auf
der Badener Höhe .

Die Wandertätigkert »m vergangenen Jahre war
mit Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit und der miserablen Wirt¬
schaft eine gute zu nennen , was eigentlich selbstverständlich ist.
denn was hilft bester über die Misere des Alltags hinweg ols
eine Wanderung in der schönen freien Natur , in Begleitung
Gleichgesinnter. Während der für die arbeitende Klasse so
kärglichen Ferienzeit haben sich die Naturfreundehäuser wieder
glänzend bewährt . Die Statistik der Besucherzahl beweist , wie
vielen Sand - und Kopf-Arbeitnehmern erst durch diese Einrich¬
tung die Möglichkeit geschaffen wurde , die Ferien auch nutz¬
bringend zu verwenden. Die Verbesterung der Einrichtung der
Häuser ist stets eine besonders wichtige Aufgabe de« Vereins .
Die Freitagszusammenkünfte im Friedrichshos-Gartensaal er¬
freuen sich durchwegs eines guten Besuchs . Auch im neuen

Jahre wird immer etwas geboten werden. Vorträge , musi¬
kalische Darbietungen , Wanderberichte und Besprechungen,
Liederabende usw ., der familiäre Geist , der an diesen Abenden
d . h . überhaupt bei den Naturfreunden herrscht , ist wohl das
beste Werbemittel . Dieses Werbemittel wird in erster Linie
gepflegt und gehegt und so freut sich olles immer wieder auf
die Freitagabende . Jung und Alt finden sich hier zum Gedanken¬
austausch zusammen. Einträchtigkeit ist Grundprinzip . Wer
sich hier nicht reinsinden oder einsühlen kann, bleibe lieber
weg . Sonderinteresten finden keinen Platz . Wer sich aber
eins fühlt mit dem Streben der Naturfreunde , wer mit ziehen
will an demselben einen Strang der Gesamtarbeiterschaft, auf-
zubelfen zu einer höheren Lebensauffassung. der komme und
helfe mit . 5 M Jahresbeitrag umgelegt auf den Monat sind
nicht einmal 42 Pfg ., in der Woche keine 10 Pfg . Dieser Bei¬
trag ist kein Hindernis , daß auch der Aermste in den Genuß
des Gebotenen gelangen kann.

Sand in Hand durch Berg und Land — lautet der Waftl-
svruch . Ergreift die Sand — wandert mit ! Berg frei ! Allen
zum Grub ! To.

Sadlsche Lichtspiele
Dem Deutschen , besonders der deutschen Jugend , ist die

Wanderlust und der Wandertrieb angeboren . Ferne Länder ,fremde Sitten und Gebräuche, eigenartige Menschen , dies alles
kennen »u lernen , ist wohl der glühende Wunsch jedes aufge¬
weckten jungen Menschen . Aus diesem Dran « heraus ist wohl
zu erklären , daß die Abenteurerbeftchen schlimmen Angeden¬
kens solch riesigen Absatz ftnden konnten. — Es ist den Bad .Lichtspielen hoch anzurechnen, daß sie dieser Sehnsucht mit
ihren Kulturfilmen «ntgegenkommt und sie , da sie vorzügliches
bieten, in gesunde , edle Bahnen lenkt. S n o u k , das Schick¬
sal einer Eskimofamilie , ist wie kein anderer Film berufen,anregend , belehrend und erziehend zu wirken. Er bringt nichtnur gut beobachtete und demnach gedrehte Genreszenen, sondern
auch Sitten und Gebräuche, Kleidung und Geräte , Heim und
Haus , Landschaft und Witterungsszenen , die uns das ferne
Polland greifbar nahe legen, sodaß ein Besuch dieses Filmes
eine kostspielige und unter heutigen Verhältnissen unerschwing¬
liche Reise einen vollgültigen Ersatz findet . Klassenweise soll¬
ten die Schüler sämtlicher Lehranstalten in einen solchen Film
geführt werden, denn er bietet für den Lehrer ein« wertvolle
Ergänzung des von ihm theoretisch vorgetragenen Geographie-
Unterrichtes.

Als reizendes Beistück erscheint „Mein kleiner Ka¬
pitän " mit Baby Peggy , das große Heiterkeit auslöst . Aber
auch hier ist neben der Unterhaltung das Erzieherische gewählt .
Auch dieser Film bat seine erzieherischen , belehrenden Mo¬
mente, ohne daß die Moral faustdick oder aufdringlich »um Be¬
wußtsein käme . Der Beruf eines Leuchtturmwärters , bei dem
das geringste Abweichen von der eisernen Pflichterfüllung Ver¬
derben über unzählige Menschenleben bringen kann, ist ganz
dazu geeignet, in eiiÄninglicher Weise auf unsere heutige Ju¬
gend, die solche Dinge gerne etwas auf die leichte Achsel
nimmt, einzuwirken.

Alle Eltern , die es irgend wie ermöglichen können , sollten
ihren Heranwachsenden Kindern Gelegenheit geben , diese wert -
vollen Filmdarbietungen zu sehen . g.

( : ) Reuiabrsveranstaltung de« Sängerbund „Vorwärts ".
Zur Ehrung einer großen Anzahl Mitglieder , die schon 20
Jabre dem Verein angehören, versammelte sich am Nach¬
mittag des 1 . Januar der „Vorwärts " in seinem Vereins -
lokal. Nach Eröftnung der Veranstaltung durch ein Mustk -
tiick und Lied begrüßte der Vorsitzende , Sangesgenoste Stadt¬
rat S ch w e r d t . die Erschienenen und nahm die Ehrung vor.
In einer inhaltsreichen Rede wies er auf die lange Mitglied -
choft der Jubilare bin und erinnerte daran , daß auch schwere

Jahre , wie die des Krieges und der Inflation in dieser Zeit
übewunden werden mußten und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß das neue Jahr 1927 allgemeine Besterung bringen möchte .
Unter Worten des Dankes an die „Alten" und Makmwoften
an die „Jungen " überreichte er den Jubilaren ein schönes
Ebrendivlom . Im Namen der Geehrten dankte Sangesgen .
Landstagsabgeordneter R L ck e r t , treffend wies er dabei auf
die Bedeutung der Arbeitergesangvereine hin , die mit dazu
berufen seien , mit der Partei und den Gewerkschaften unver¬
zagt den Sozialismus zu erstreben. Nach der Ehrung ver¬
lebten die „Dorwärtser " bei Musik und Gesang noch einige
gemütlich« Stunden . s.

Eine öffentlich« Aufforderung erlassen die Finanzämter
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe - Land und Ettlingen wegen der
Einreichung der Steuerabzugsbelege für 1926.
Wir verweisen hiermit auf diese Aufforderung im Inseraten¬
teil der heutigen Nummer.

Die Reichsarbeitsgemeinschast der Kindttfreunde hält am
nächsten Sonntag , 9. Januar , nachmittags 3 llbr , im Jugend¬
heim (RLvvurrerstras : ) eine Weihnachtsfeier ab. Um zahl¬
reichen Besuch der Parteigenosten und Genossinnen wird ge¬
beten.

* Silbernes Dienstiubiliium . Herr Polizei -Komjnistar
Anton Juncker konnte dieser Tage auf eine 25jäbrige Tä¬
tigkeit bei der Polizei zurückblicken. Der Jubilar erfreut sich
in allen Kreisen besten Ansehens und großer Beliebtheit , bei
seinen Kollegen genießt er höchste Achtung . Aus Anlaß des
Jubiläums brachte der Polizei -Gesangverein seinem treuen
Mitglied « am Montag abend ein StändchPi . Möge der Ju¬
bilar in voller Gesundbeit noch recht viele Jahre seines Am¬
tes walten können .

„Derkemer Worschtmarkt". Der Arbeitergesangverein
Tyvogravhia läßt seinen „Derkemer Worschtmarkt" wieder
aufleben ! Am 15 . Januar wird er in der Festhalle mit dem
ersten großen Maskenball die Reibe dieser Bälle eröffnen.
Sicherem Vernehmen nach haben sich alle, welche beim ersten
„Derkemer Worschtmarkt" , infolge der damaligen allzugroßen
Jnfsationswürste in Erstickung -gesahr geschwebt sind , heute
wieder vollständig erholt . Getreu dem alten Pfälzer Spruch :
„In der Palz gebt der Parrer mit der Peif in die Kerch"
werden Original - ,.Pälzer -Tyven " das bunte Bild beleben. Zu¬
schriften aus der Pfalz beweisen die freudige Zustimmung der
„Pegser" zu diesem Motto . Die Vereinsleitung macht alle
Anstrengungen , um die Veranstaltung zu einem wirklichen
Volksfeste zu gestalten. Aeußerst niedrig gehaltene Eintritts¬
preise sollen jedermann die Teilnahme ermöglichen. Auch wird
in Bezug auf die damalige Erstickungsgcfabr alle Vorbeugung
getroffen werden, um deren Wiederholung zu vermeiden . Durch
die Teilung der zwei großen Musikkapellen wird nicht nur
fortwährend , sondern auch gleichzeitig an mehreren Stellen
getanzt werden können . Dem Charakter de« Festes entspre¬
chend besorge man sich heute schon eine entsprechende Beklei¬
dung und namentlich rechtzeitig eine Eintrittskarte , lieber
den Kartenvorverkauf siehe Inserat .

1. Strandfest auf Ravvenwörth . Unter diesem Motto wird
der Rheinklub Alemania auch in diesem Winter wie¬
der sein Strandfest am Samstag , 8 . Jan . , in sämtlichen Räu¬
men der Städt . Festhalle abhalten . Wie alljährlich wird auch
diesmal wieder unter dem bewährten Stab Karlsruher Künst¬
ler dem Fest ein ganz origineller Gedanke zugrunde gelegt.
Auch die rührigen Ruder -Alemannen selbst , die ihrem Fest
immer die eigenartige Note zu geben wisten . sind eifrig am
Werk, um der Idee der Künstler zum durchschlagenden Erfolg
zu verhelfen . Die Eintrfttsvreise haben eine Ermäßigung er-' fahren . Die Veranstaltung , die man sicher als das gesellschaft¬

liche Ereignis des Winters anseden darf — da, wie auch in
den vergangenen Jaftren , die reizvolle Ausstattung der sonst
so kahlen Festhalle wieder duchgesübrt wird — . soll Mittel ge¬
winnen , um das Bootsgerät des Klubs zu ergänzen.

( !) Unfalldienft der Bergwacht. Die Sanitätsabteilung
der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe mußte während der Reu-
iaftrstoge verschiedentlich eingreifen . So wurde die Unfall¬
hilfsstelle Hornisgrinde mehrfach zur Anlegung von Rot¬
verbänden bei Hautabschürfungen in Anspruch genommen,
ebenso die Sanitätsnebenstelle Bischenbcrg , letztere in
einem Falle von Augenverletzung und einem ernsteren Falle
von Muskelriß , wobei sie den Abtransport des Verletzten von
der Unfallstelle nach dem Wandcrheim Vischenberg , wo er für
die Nacht Aufnahme fand , und die Uebersührung nach Karls¬
ruhe bewerkstelligte. — Im übrigen besteht begründeter An¬
laß , darauf hinzuweisen, daß der Sanitätsdienst der Bergwacht
zuständig ist und gerne Hilfe leistet bei Unfällen von Men -'
s ch e n , daß ibm aber dieser Dienst — der nebenbei gesagt rein
ehrenamtlich ist — nicht auch noch die Zeit läßt , sich um Un¬
fälle , die Skibindungen und -spitzen zustoßen , zu kümmern.

( :) Weihnachtsfeier der Freiwilligen Sanitätskolon ««.
Zu denjenigen Organisationen , Lei denen die Abhaltung einer
Weihnachtsfeier Tradition ist , gehört auch die Freiw . Sani¬
tätskolonne . Und wie immer, so war auch di« diesmalig «
Feier am Neujahrstage im kleinen Festhallesaal überaus gut
besucht . Auch die verschiedensten Behörden hatten Vertreter
entsandt . Eingeleitet wurde die Veranstaltung mit einem
schneidig gespielten Musikstück der Polizeikapellr ,worauf der Führer der Kolonne , Herr Maurer , die Feier¬
gemeinde, insbesondere die Vertreter des . Ministeriums , der
Stadt , sowie die Abordnungen auswärtiger Kolonnen Lerz-
lichst begrüßte. Er sprach sodann den Dank an alle Mitwir¬
kenden aus , speziell aber den Sängern der „Loncordia " und
Herrn Römhildt . Mit dem Wunsche , daß der gute Geist, der
bei der Kolonne immer herrschte , auch im neuen Jahr « erhal¬
ten bleibe, schloß er seine beifällig aufgenommenen Begrü¬
ßungsworte . Hierauf erfolgte der Gesang zweier Weihnachts¬
lieder durch die „Concordia"

, die echte WeihnachtMimmun ,
hervorzauberten . Die eigentliche F^ tanlvrache hielt Land¬
gerichtspräsident i . R . Dr . Dülter . der u . a . der Arbeiten
gedachte , die die Kolonne während der Kriegszeit leistet« . Er
schloß seine beifällig aufgenommenen Ausführungen mit einem
Hoch auf das deutsche Vaterland und das Badner Land . Herr
Römhildt unterhielt mit Gedicht -Rezitationen die Anwe¬
senden aufs Beste , er durfte frenetischen Beifall einheimsen.
Generalarzt Dr . Mantel nabm di« Ueberreichung der am
Aermel zu tragenden Borden für 9- und 15jährige Dienstzeit
vor , und zwar an die Sanitäter Roth -und Faber , außer¬
dem das Ehrenzeichen für 15jährige Tätigkeit an die Sani¬
täter Zossel und Gießler, ' für 25iährige Dienstzeit an
die Sanitäter Baier , Seuvel und Landmesser . Der
„Pelzenitel " hatte sich auch eingesunden und erfreute verschie¬
dene verdienstvolle Mitglieder . Den Abschluß der Feier bil¬
dete eine Eabenverlosung und « in Ball .

Veranstaltungen der heutig«» Lage«
Bad . Landestheater : „König Drosselbart". Don 3—5-80 Ilde.

„Dover — Calais "
. Don 8 bis gegen 10.80 Uhr.

Gesellschaft für geistigen Ausbau , Kantgesellschaft und Kauf» .
Verein : Abends 8 Uhr im Eintrachtiaal Vortrag Alfred
Paquet : „Bolschewismus".

Bad , Lrchtfpiele (Konzerthaus ) : „Snouk , der EisbäriS - er",
„Mein kleiner Kapitän "

. Nachm . 4 Uhr und abends
8 Uhr.

Zentral -Lichtfvirle: Die Schlucht des Todes . Beiprogra mm.
Kammer-Lichtfpielr: „ In der Heimat gibts ein Wiedersehen".
Balast -Lichtfviele: „Die Unehelichen" . Beiprogramm .
Restdenz -Lichtfviele: „Dagfin "

, „Aus allen Weltteilen »
"
, in¬

teressante Bilder aus der Tierkinderstuhe.
Solosieum : Nachm . 4 Uhr : Märchenvorstellung „Hansel mtb

Gretel "
; abends 8 Uhr : Das Cbamvagnergirl .

Weltkino : Einer von den siebenten Reitern . Die Sirene von
Sevilla . ,

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Karl Glanz , 56 Jahre alt , Schmied, Ghe -

mann . Bernhard Wieser , 88 Jahre alt , Taglöhner , Wt -
wer. Engelbert Lang , 57 Jahre alt , Eisenb.-Oberfchaffner,Ehemann . Jda Mela , 49 Jahre alt , Witwe von Adolf Meka.Kaufmann .

Zur Beurteilung der Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde

Ueber das Werk der Gemeinschaft der Freunde . Luftkurort
Wüstenrot in Württemberg , das so gegensätzliche Beurteilun¬
gen von den verschiedensten Seiten erfährt , sprach Ende No¬
vember bei einer Sitzung des Finanzausschusses des Württb .
Landtages auf Anfrage eines Abgeordneten der Minister Bol ,
laut Bericht des Stuttgarter Tagblattes aus , daß nach den
Einblicken, die dir Regierung nunmehr in dos Werk gewonnen
hat und nach dem heutigen Stand der Sache , er in der Lage
sei mitzuteilen , daß die Regierung «un gegen die Gemrinschast
der Freunde keinerlei Bedenke « mehr habe.

In der Leitung und im Aufstchtsrat der Gemeinschaft der
Freunde sind Männer , deren Namen dafür bürgen , daß e« sich
um ein durchaus ernsthaftes , in sachgemäßer und gerechter
Werse geleitetes Unternehmen bandelt .

Dazu kommt , daß das Werk der Gemeinschaft der Freunde ,
das sich die Beschaffung billigen Baugeldes durch gegenseitig«
Selbsthilfe zum Ziel gesetzt bat , andauernd Fortschritte macht .
Am 30 . Noveinber konnten wiederum über 2 Millionen Reich»,
mark, nämlich 2 086 000 Reichsmark an 125 Bausvarer zur Ver¬
gebung kominen , darunter auch an 10 badische Bausvarer ,
so daß jetzt schon über 12 Millionen Reichsmark, davon allein
in diesem Jahre über 10 Millionen , Baugeld zu nur 5 Prozent
Zins zuzüglich Tilgung an im ganzen 750 Bausparer gegeben
weiden konnten. Die Emvsänger dieser Baugelder rekrutieren
sich aus allen Kreisen, vom einfachen Arbeiter bis rum hoben
Regierungsbeamten . Zur Zeit verfügt die Gemeinschaft der
Freunde über ein Barkavital von über 5 Millionen Mark.

In Baden baden bis jetzt im ganzen 48 Bausvarer ibr
Baugeld erhalten . Die badischen Bausvarer , die diesmal zu
ihrem Bougeld kamen , sind : Heizer Michael Moßemann,
Baiertal , Amt Wiesloch, Eerbereibesitzer G . Fr . Flösch .
Bötzingen, Amt Emmendingen , Kaufmann Johannes Käm¬
merer , Freiburg i . B ., Oberweichenwärtcr Konrad Maier ,
Geifingen, Amt Donaueschingen, Forstmeister Reinbold Ar-
noldi II , Mosbach i . B . , Zollsekretär Ludwig Schneider, Mor¬
bach i . SB., Rentmeister Paul Schubert , Mosbach i . B . , Steuer¬
assistent Karl Weigel , Robrbach bei Heidelberg, Katholische
Kirchengcmeinde Sandhaufen , Amt Heidelberg, Fabrikarbeiter
Andreas Tboma , Wehr . Amt Schopfheim.

Wenn man die genannten Zahlen , mit denen das Werk
trotz der gewaltigen Widerstände auswarten kann, richtig
wertet , so ist wohl nicht zuviel gesagt , daß die Gemeinschaft
der Freunde beute schon einen ganz wesentlichen Faktor in der
Linderung der Wobnnot sowohl für die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit in dem sonst so darniederliegenden Baugewerbe
bildet , so daß es die Unterstützung aller maßgebenden Kreise
in nachdrücklichster Weise finden sollte .
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Sie Lage ves Arbeitsmarktes m Baden
In der Zeit zwischen dem 22. und 29. Dezember bat die

Erwerbslosigkeit weiter zugenommen. Das Landesamt für
Arbeitsvermittlung teilt bierüber mit : Die Zahl der Haupt -
unterstützungsempfänger ist von 56 278 auf Kl 232, also um
4954 gestiegen . Borwiegend waren wiederum die Augenberufe
der Land - und Forstwirtschaft und der Gärtnerei , der Bau¬
stoffindustrien und des Baugewerbes und der Lohnarbeit
rvechselnder Art an der Zunahme beteiligt . Der restliche Zu¬
gang war durch Entlassungen geringeren Umfanges in den
chcrschiedensten anderen Berussgruvven (Metallverarbeitung
Md Maschinenindustrie, Nahrungsmittelgewerbe , Bekleidungs¬
industrie usw .) bedingt . In der Tabakindustrie ging der Be-
lschäftigungsgrad unmerklich zurück, doch blieb die Kurz-
prbeiterziffer innerhalb dieser Berufsgruvve (mit 1026 am
29 . Dezember gegenüber 1035 vom 22. Dezember) immerhin
rast gleich . Im Gastwirts - und im Mustkerberuf vorüber¬
gehende Zunahme der Bejchäftigungsmöglichkeiten infolge der
Feiertage , im allgemeinen ruhige Arbeitsmarktlage .

Gemeindepolttik
Forst. Mittwoch, 29. Dez . , abends 7 Uhr . tagte hier die

leiste Sitzung des neugewählten Gemeindevarlaments . Der
Bürgermeister begrüßte die Anwesenden und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß die Gewählten in ruhiger und sachlicher Arbeit
dem Wähle der Allgemeinheit dienen mögen. Der 1 . Punkt
^>cr Tagesordnung : Kapitalaufnahme in Höhe von 15 000 Jl
zu 8 Prozent für Baudarlehen , fand einstimmige Annahme . —
Zu Punkt 2 : Darlehensbewilligung von dem ausgenommenen
Kavital an Baulustige hatte der Gemeinderat folgenden Be¬
schluß gefaßt : An Bauinteressenten wird Bauzuschuß in Höhe
Don 2500 M für einstöckieg und 3500 Jl für eineinhalbstöckigeBauten zu einem Zinsfuß von 6 Prozent gewährt . Im Laufe
der lebhaften Diskusston brachte die sozialdemokratische Frak¬
tion einen Antrag dahingehend ein , daß an Baulustige ein
Darlehen in Höbe von 50 Prozent des Realwertes laut ge-
mcinderätlicher Einschätzung zu 5 Prozent Zins gegeben wer¬
den soll. Dieser Antrag gelangte insofern zur einstimmigen
Annahme , daß 50 Prozent Bauzuschuß gewährt werden, wäh¬
rend der Zinsfuß gegen die Stimmen der SozialÜemokraten
imd Kommunisten auf 6 Prozent festgesetzt wurde . Der Ee-
meinderat wurde noch ermächtigt, weiterhin Kapital bis zu
55 000 Jl zu Bauzwecken aufzunehmen . — Es ist zu begrüßen,daß endlich einmal die jahrelangen Bemühungen der Sozial¬
demokraten, auch hier wie in anderen Orten durch gemeind¬
liche Unterstützung die Wohnungsnot zu lindern , zu einem Er¬
folg geführt haben.

—f . Heidelsheim . Bürgerausschubsitzung . Die
Donnerstag abend im großen Rathaussaal stattgefundene
Dürgeraudschußsitzung hatte nur einen Beratungsgegen¬
stand auf der Tagesordnung , nämlich : Die Wertzuwachs¬
steuer . Rach der gemeinderätlichen Vorlage soll die allge¬
meine Wertzuwachssteuer, also über 1924 hinaus , eingeführt
Werden . Die Vorlage wurde nach einer ausgiebigen Debatte
mit 37 gegen 10 bei 4 Stimmenthaltungen angenommen . Als
Gegner dieser Steuer bekannten sich die Demokraten ,was nicht besonders auffiel , da man die Urheber kannte, da¬
gegen fiel es auf , daß die E .V . des Zentrums , fast nur Ar¬
beiter , und Beamte , dagegen stimmten. Jedenfalls aus purer
Unkenntnis .

Donaueschingen. Der Bezirksrat Donaueschinaen hat di
Gcmeindewahlen von Bachheim für ungültig erklärt , desglei¬
chen die von Ewatingen , Ippingen , Blumberg und Asselnn-
aen; Dagegen wurden die ebenfalls angefochtenen Gemsinde-
ratswahlen in Pkobren und Neuenburg für gültig erklärt .

Bürgerausschubsitzung In Hagsfeld
r . Sagsfeld . Letzten Mittwoch, 29. Dez ., trat zum erstenMale der neugewäblte Bürgerausschuß in Tätigkeit . Zwei .Tagesordnungspunkte harrten der Erledigung : 1 . Einführungder Wertzuwachssteuer und 2. Geländetausch. Nach Begrü¬

ßungsworten des Vorsitzenden mit der Mahnung an die Ee-
meindevertreter , in den kommenden Jahren nur zum Woble
der ganzen Gemeinde arbeiten zu wollen, wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten . Sämtliche Parteien stimmten der Ein¬
führung der Wertzuwachssteuer, auch für - die Zukunft , zu.
Ebenso fand der £ . Punkt einstimmige Annahme . Durch den
Geländetausch ist nunmehr der Gemeinde die Möglichkeit ge-
gegeben, den Weg im Gewann Roßäcker auf den äußeren Weg
der Gewann Haydorn durchzuführen. — Nach Erledigung der
Tagesordnung entwickelte Gen. Fries in längeren Ausfüh¬
rungen all die Probleme , die die sozialdemokratische Partei in
den kommenden vier Jahren helfen zu verwirklichen bestrebt
ist . Es wird wobl die Wohnungsnot an erster Stelle
sieben und soll nach Ansicht der soz . Fraktion auf dem Wege
Wohnungen in Eemeinderegie zu erstellen, der Wohnungsnot
.gesteuert werden. Sodann darf von größeren Problemen ge¬
kannt werden : Einführung der elektrischen Energie , Errich¬tung eines Feuerlöschhauses, unentgeltliche Leichenbestattung,Straßenherstellung und anderes mehr. Selbstverständlich hän¬
gen alle diese Probleme von der jeweiligen Finanzlage derGemeinde und dem notwendigen Verständnis seitens der'
Einwohnerschaft ab . Die soz . Fraktion wird bestrebt sein , mit
allen Mitteln diese Aufgaben helfen »u verwirklichen. — Er¬

freulicherweise konnte der Vorsitzende erklären , daß er im
Großen mit diesem Programm einig gehe , und daß in Frage
Wohnungsnot und elektrische Energie bereits Vorarbeiten ge¬
macht sind . Bedauerlicherweise konnte die B ü r g e r f r a k t i on
keine Vorschläge oder praktische Anregungen geben. Auch kein
Wort des Tadels oder Billigung der soz . Projekte wurde laut .Warten wir daher aber , vielleicht kommts noch !

Voranschlagsberatung in Weingarten
SP . Weingarten bei Durlach. Letzte Woche war der Bür¬

gerausschuß zu einer Sitzung zusammengetreten, um den Vor¬
anschlag für 1926/27 zu beraten . Zur Beratung waren zwei
Anträge eingelaufen : Das Zentrum stellte den Antrag , den
Holzbezugsberechtigten solle für nicht erhaltene 25 Stück Wel¬
len eine Entschädigung aus der Gemeindekasse gewährt wer¬
den ; dann wünschte das Zentrum , daß der Sohlweg alsbald
in einen besseren Zustand versetzt werde. Zu letzterem Punkt
batten auch der Vereinigte Bürgerblock. Deutschnationale und
Deutsche Volkspartei und Demokraten einen Antrag einge-
reicht . Der Antrag des Zentrums betr . Vergütung von 25
Wellen wurde zuerst beraten . Nach längerer Debatte , während
der von einem unserer Genossen erklärt wurde , daß auch wik
für eine Entschädigung wären , wenn dieses nach dem . Forst-
gesetz zulässig wäre , zogen die Antragsteller ihren Antrag wie¬
der zurück.

Der zweite Antrag betr . Sohlweg wurde in Verbin¬
dung mit dem Voranschlag beraten . Vom Vorsitzenden wurde
der Voranschlag in seinen einzelnen Abschnitten erklärt . Nach
dem Voranschlag ist eine Einnahme von 388170 Jl und
eine Ausgabe von 446 527 Jl zu verzeichnen , so daß ein un¬
gedeckter Aufwand von 58 357 Jl vorhanden ist. Dieser muß
durch Umlage gedeckt werden und soll ein Umlagefuß von
60 Pfg . beschlossen werden. Unser Fraktionsvorsitzender Gen.
Ludwig V r u tz e r legte unseren Standpunkt zum Voranschlagdar . Da das Wirtschaftsjahr bald um wäre , hätten wir da¬
von abgesehen , Anträge zum Voranschlag zu stellen . Doch ver¬
langen wir , daß in Zukunft der Voranschlag den gesetzlichen
Bestimmungen entsprechend rechtzeitig ausgestellt und den
Parteien Gelegenheit gegeben werde, ihre Anträge zu dem¬
selben einzureichen. Dann ging unser Sprecher des näheren
auf den Voranschlag ein und beanstandete verschiedene Punkte .So kritisierte er vor allem, daß nicht endlich mal ein Betrag
für Errichtung eines Bades eingesetzi wird . Ein Ort mit über
5000 Einwohnern ohne Badeanstalt sei doch ein unerträglicher
Zustand . Betreffs der Arbeitsbeschaffung für die Erwerbs¬
losen der hiesigen Gemeinde forderte der Redner , daß alsbald
die örtlichen Vorkehrungen getroffen werden sollen , um Not¬
standsarbeiten für die Gemeinde ausfllbren zu können. Der
Vorsitzende ging aus die Ausführungen unseres Fraktionsred¬
ners ein und gab ihm hauptsächlich betr . Errichtung eines
Bades recht ; aber jetz könnte man es nicht erstellen, weil kein
Geld da sei . Im Laufe der weiteren Debatte erklärte ein an¬
derer Genosse , daß wir es kaum verstehen, daß man unseren
berechtigten Wünschen so wenig Rechnung trägt . Wir werden
diesmal dem Voranschlag zustimmen. Das könne er aber jetzt
schon versichern , wenn man im nächsten Voranschlag, der hof¬
fentlich rechtzeitig zur Beratung gestellt wird , unseren
Wünschen nicht mehr Rechnung trägt , würden wir denselben
rücksichtslos ablebnen . Ein gegnerischer Redner erwähnte das
von unserer Partei zu den Gemeindewablen herausgegebene
Flugblatt . Genosse Ludwig Reichert gab die entsprechende
Antwort , die gut saß . Von einem Demokraten wurde
eine langatmige Rede gehalten , die wohl manchen guten Ge¬
danken enthielt , in ihrer Gesamtheit aber nichts weniger als
durchschlagend wirkte. Die eigenen Parteifreunde des Red¬
ners gaben sich die allererdenklichste Mühe , den Redeschwalldes Betreffenden etwas einzudämmen, hatten aber keinen
Erfolg damit .

Es war schon nach 11 Uhr , als die Rednerliste erschöpft
war und zur Abstimmung geschritten werden konnte . Der
Voranschlag wurde mit allen gegen 4 Stimmen , 1 demokratischeund 3 kommunistische , angenommen.

Bürgerausschubsitzung in Untergrombach
Untergrombach. Letzten Donnerstag . 30. Dez ., trat der

neugewäblte Bürgerausschuß zu seiner ersten Sitzung zusam¬men. Der Bürgermeister begrüßte die neugewählten
Vertreter und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Arbeitendes neugewäblte » Ausschusses dem Woble der ganzen Ein¬
wohnerschaft gelten mögen. Ferner gedachte der Bürgermei¬
ster in warmen Worten den in letzter Zeit verstorbenen Mit¬
gliedern , die die Versammlung durch Aufsteben von den Sitzen
ehrte . Die Tagesordnung umfaßte 4 Punkte : 1 . Die Einfüh¬
rung der allgemeinen Wertzuwachssteuer wurde mit 41 gegen
10 Stimmen und einer Enthaltung angenommen. Bemerkens¬
wert ist es , daß gerade die beiden kleinen Gruppen es waren ,die gegen die Vorlage stimmten ; vielleicht waren es Unkennt¬nis des Gesetzes oder falsche Information , die sie dazu veran -
laßte , denn sonst konnte es nicht möglich sein , daß Arbeiter
und kleine Bauern gegen eine solche Steuer stimmen, die
lediglich Spekulanten und sonstige Leute trifft , die aus Kostender Allgemeinheit grobe Gewinne einstecken. Der 2 . Punkt :
Errichtung einer weiteren Ratschreiberstelle wurde vertage,nachdem- von unserer Partei die Vorlegung eines genauen Ar-
beitsverteilungsplanes verlangt wurde . Der 3. Punkt : Er¬
mächtigung des Eemeinderats zur Aufnahme eines Darlehens

von 190 000 Jl zur Behebung der Wohnungsnot und Arbeits¬
losigkeit wurde einstimmig angenommen. — Bei Punkt Ver¬
schiedenes glaubte das Zentrum wegen dem von uns zu
den Gemeindewablen herausgegebenen Flugblatt die gekränkte
Leberwurst spielen zu müssen . Rechenschaft sollten wir ab¬
geben ! Das geschah auch und zwar so unzweideutig , daß sichdas Zentrum wegen seines Flugblattes damit entschuldigte,es stamme von seiner Landesorganisation ! ! So sieht die „Ver-
schanzung hinter einen Verstorbenen und die Erbärmlichkeit"
aus , wie der Berichterstatter des Zentrums in demagogischerWeise im „Beobachter" schreibt . Es scheint , daß das seitherige
erträgliche Verhältnis zwischen Zentrum und Sozialdemokratiein gewissen Zentrumskreisen erhebliches Mißtrauen verursachthat , denn nur so lassen sich die aufsehenerregenden Machen¬
schaften der Zentrumsvartci bei ihrer Kandidatenaufstellung
zu den Gemeindewablen erklären , wobei alle fortschrittlich und
sozial veranlagten Zentrumsleute durch eine dem Zentrumeigene verschlagene Taktik in den Hintergrund gedrängt odergar kaltgestellt wurden . . x.

Bürgerausschußsitzung in Teutschneureut.Teutschneureut. Am 29. Dezember v . I . wurde der neu-gewäblre Bürgerausschub zum erstenmal einberufen . Rachkurzen Worten der Begrüßung seitens des Vorsitzenden , Bür¬germeister Vaumann , wurde in die Beratung der Tagesord¬nung eingetreten , die zwei Punkte aufwies : 1 . Wertzuwachs¬steuer und 2 . Verschiedenes . Nachdem der Vorsitzende die
Lesung der Aussübrungsbestimmungen zur Wertzuwachs-steuer-Vorlage beendet hatte , nahm der Vertreter der Bür¬
gerlichen Vereinigung das Wort zur Begründung der Vorlage ,und betonte , daß seine Fraktion der Vorlage zustirmnen werde.Der Vertreter der demokratischen Fraktion machte gegendie Vor¬lage geltend , daß man die Ausfiibrungsbcstimmungen nochnicht interfraktionell beraten konnte und er und seine Frak¬tion für Vertagung stimmen werden, Dagegen opponiertedie bürgerliche Vereinigung , mit der Feststellung, daß sie da¬rüber informiert seien und keine Bedenken hätten gegen diesofortige Annahme . Der Sprecher der sozialdemokratischenFraktion erklärte , daß seine Fraktion im Prinzip für die Vor¬
lage sei , aber auch Bedenken gegen sofortige Annahme hätte .Eine ähnliche Erklärung gab der kommunistische Vertreter ab.
Nachdem die Vertagung der Vorlage abgelehnt war , wurde
die Vorlage mit überwiegender Mehrheit angenommen . Un¬ter Punkt Verschiedenes brachte die sozialdemokratische Frak¬tion das Arbeitslosenproblem zur Sprache und verlangte vomGemeinderat , daß sofort die nötigen Schritte unternommenwerden, um Notstandsarbeit zu beschaffen , was der Bürger¬
meister auch zusagte . Damit schloß die erste Sitzung des neuge-
wählten Bürgerausschusses, die im übrigen reibungslos verlief .

Berliner Devisennotierungen ( Msttelkurs).
3. Jan . 4. Jan .

Geld Brief Geld « ries
Amsterdam . 100 04. 168.08 168.50 168 09 168.51
Italien . . 18 75 18.82 18.86 18.90London . . 20.379 20.481 20.386 20.438
Newyort . • • • « • 1 $ oU . 4. 198 4.208 4.20 4.202
Paris . . . 16 60 16.64 16.695 16 .635
Prag . . . 16.60 16.60 16.60 16 .64
Schweiz . . . 100 Fr . 81 11 81 .81 81 . 10 81 .30
Spanien . . 64 45 64 56 66 .11 65.96
Stockholm . 112.18 112.46 112.22 112.60
Wien . . . 59.23 69.37 69.23 69.37

Vorläufige Wettervorhersage ver Badischen
Landeswetterwart «

für Donnerstag , 6 . Jan . : Nach vorübergehender Abkühlungwieder weitere Wärmezufuhr aus West und Regenfälle .
Wafferstano des Meins

Waldshut 172 ; Schusterinsel 152, gest. 10 ; Kehl 17V, gest.6 ; Maxau 331 , gest. 3 ; Mannheim 209 Zentimeter .
Briefkasten öer Redaktion

Weihnachts - bezw . Notbeihilfe für die Beamten . Unsgehen noch fortgesetzt sowohl von Arbeitern , wie von Beam¬ten Zuschriften zu, die sich mit der Weihnachts- bezw . Notbei-bilfe für die Beamten befassen . Wir sind nicht mehr in derLage, weitere Einsendungen zum Abdruck zu bringen . Wir
schließen die Auseinandersetzung mit dem in der heutigen Aus¬gabe enthaltenen Artikel des Reichstagsabgeordneten Stein -
kovf, der ja selbst Beamter ist.W. H. und A. K., Augartenstraße , Karlsruhe . Die Beant¬wortung Ihrer an uns gerichteten Frage erfolgt heute abendin der Parteiverlammlung im „Friedrichshof".C. S . Sch„ Baden -Baden . Vom Abdruck Ihres Aufsatzes
„Internationale "

, müsien wir Abstand nehmen. Bitte um ge-naue Angabe der Adresse, damit wir das Mauskript zurück¬senden können . _
Ä '

; veremsauzeiger
vergnüflimgganzelDerr finden unter dieser Rubrik fn der Regel keine «usyahme .oder werden ,mn Rettamenzeilenvrei » berechnet).Karlsruhe.

Freie Turnerschaft . Donnerstag , 6 . Jan . , abend» 8 Uhr.Turnratsfitzung in der „Eambrinushalle " . 948Freie Turnerschaft — Abt . Oststadt. Freitag , 7 . Jan .,abends 8 Uhr , im „Georg Friedrich"
, Generalversammlung .Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht . 94g

,Sleliebf mich - M liebt mich nicht - sie hebt mich !
*j )enn rot ist dieförbe der J$ebe .

‘Und sie fdie'S)ame des J&tigns, hat ihm einen ganzen QuartenQPIcls $ ary - Ritter mit dem roten , SeidenQ2undstück , mitgebracht' !!
' d - Sine -

herrüdve gtgaretbe : so mild und leichtund köstlich in ihrem , süßen iDohlduft - Wirklicheine §Ianzfeistungdeutscher ‘Zdnieücnherstcäimg , ‘

Urteilen . Sie selbst !
£ -LLL.

SWassary -fok A , Qßassary-ßelfi C 4töassajy ]GOLD - u. PURPUR most | £ GOLD- u. TÜRKIS «OST^ GOLD - u . SEIDEN «ost\ / ^ I

Massary Zigarettenfabrik Aktiengesellschaft, Berlin S. 42, Generalvertreter: «Josef neuer, Karlsruhe L̂ ns.r. 4i. mr,.



Leipüeimer & Mende
Das Spezial -Geschäft in

Herren- und Damen -StofFen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen
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Auskunft erteilt :

Stödt. Gas-, Wasser- and
Eiektriziiatsamt

iBstailations -ÄbteUn. k. Elektrizität
Karlsruhe i. 6 ., Kaiserallee 11 .

I
unübertroffen

an Reinheit und Güte

1 - - -
Deutsche Fahrih

G. m. b . H.
Karlsruhe (Boden ) Katsernllee 25

Anerkannt
gut und billig

Fabrikation von Fußbällen kaufen Sie
Rucksäcken / Windjacken

— Verkauf nur an Wiederverkäufer —
Damen - und Kinder -
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmimiimiini

Konfektion
imgrösstenSpezialhaus

Damen-Moden
iiiimiiMimifmtiiniiiminiimiiiiimimiiiiiMiiimimiHi

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

DR. AXELROD ’S YOGHURT
Qualitätsware
zu billigen Preisen

Frau M. Elsenhardt
Kaiserstr . Nr . 50 a Eeke Adlerstr .

Vom Orient zum Ocoident — Immer man ihn lobend nennt“■Srnr " Städtische Milchzentrale ISSfÄS
Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt 1- DR . AXELROD’S YOGHURT - 1

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

Kofferfabrik
Eduard Müller

Haus für Reise und Sport
Waldstrasse 45 — Fernsprecher 2165

Denken Sie beim Einkauf Ihres
Koffers an mein konkurrenzloses
eigenes Fabrikat !
in Lederwaren führe ich nur preis¬
werte Qualitätsware und halte
stets eine große Auswahl in Damen¬
taschen . Geldbeutel , Mappen usw .
( Vollrlndl .-AktenmappeMk .6.25 etc )
Meine Sportabteilung bietet Ihnen
günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln !
Erstklassige , ausgesuchte Ski und
Stöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrensloser
Ski mit Bindung Mk. 21 .601 )

Nr. 4
Aus den Silben : ab — bi — b! — de — der — di — er - seid — frei — ga — bar — Hos —
fl — im — ke — ke — ko — lau — len — lidlF — Io — me — mor — na — nau — nus — o —
on — pe — rab — ran — ran — renz — sta — ster — ta — tu — tan — te — te — tci — tcl— tel — tür — uh — de — Ivol — zet^ -
sind 20 Wörter zu bilden , die bedeuten : l . europäischer Fluh. 2. Stadt in Thüringen , 3 . bautechnischer
Begriff, 4. ärztliches Instrument. 6 . Sportplatz ,

"ft Spinne. 7 . Soortausdruck , 8 . Maler, 9 . Planet
10. Stadt in Westfalen, li . jüdische Schristgelehrten , i2. Wandschmuck . 13 . ftrauennnmcti , 14 . Stroh¬
blumen, 16 . Männernamc , 16 Werkzeug. 17. Kloster, 18. Wochentag. 19 . Asiaten, 20 heiliges Buch .

Aiisangs- »n > Endbuchstaben — beide von oben nach unten gelesen — geben dir einen guten Rat.

Auflösung aus Nr. 3 :
I . Waggon , 2 . Erbse, 3. Raffael . 4 Seismograph . 6 Entente , 6 Joses, 7*. Rordtap, 8. Eastham ,!) Kabine, 10 . Ulrich . II Ragasaki. 12. Damaskus , 13 . Eingriff , 14. Notar , 15. Gorilla, 10. Urwald ,17. Tenorist, 18 . Besen. 19 . Eiipse, 20. Dcrbi .

Wer seine Kunden gut bedient, darf sich cmpsehien!

GeschwisterGntmann
i'i'iimrninitttimm'Mii

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe, Kaiserstraße 122
14 Schaufenster Telefon Nr. 618

r/ Oll mor Karlsruhe (Baden)IlCUlllul Kaiserstr . 125/127

PelzeEigen . Herstellung
unvergleichlich

billig

Verlangen Sie unser 1 Zahlungs -
Pelz Modeblatt gratis . erleiohterung

Güte MÖBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

Holz - ''
Kaiserstr. 109 u . Karlstr.30

Langjähr. Garantie !
Größte Auswahl I

GESCHWISTER KNOPF
Das gross 088 Brass
Kaufhaus tor Alle Kaufhaus für Alle

ikvelz «L Co .
Inhaber Arthur Fackler

Karlsruhe i . B . * Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck -Konto : Karlsruhe 6876

Gummiumiiaiis - KranHenpiiese-Artlkei
Sämtl . Giimmiw »r?r. und Ktän 'lren-
ptiege - Artikel . Gummikurzwaren ,Hygienische Artikel , Damen - und
Herren Bedienung
Linoleum ln Stückware , Läufer ,Teppiche , Vorlagen . Uebemahmc
ganzer Bauten und Zimmerbelägedurch erfahrene Leser . Boden¬
wachs . Bodenöl , Reinigungsmittel ,
Cocosläufer und Cocosmattcn
Korkmatten
Wachstuche ln allen Breiten
Ledertuche . Gummistoffe

Das Spezialgeschäft lür Qualitätswaren
Teppiche , Vorlagen , Tisch - u.
Dlvundecken , Länterstoll -- .
Felle , Reise - n . Autodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich - Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Xaiserstraße 157 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch . Creditbank

3 »?

AQ . FÜR BAU - 6. KUNST TI SCH LEO El
KARLSRUHE

<yiC6ß «rtabfiä
Uenster +A Türe rKfabriH ,

’Vreßpenba .u.
gesamterUnnenausba .il einfachster -

bis reichsterJtusfüh r-ting .

Die besteDauerwische
kauft man billigst im

Spezial - Hauerwäsche - geschält

j ^ ndr ; Weinig jp .
Karlsruhe , Kaiserstrastse 40.

C.
~ ‘ ' Sohn

Inh . Heinrich Koch
Karlsruhe , Kaiserstr . 161

Uhren , Gold- n. Silberwaren
Bestecke , Trauringe

Werkstatt tür Reparatur und
Neuarueit . - Kausuhres

Pfaff - - A^ ier - und Mappes -
Nahmaschinen

sind erstklassige deutsche Fabrikate
Strickmaschinen Fahrräder

Zahltingsertelcliternng

Georg Mappes , Karlsruhe
nur Karl FrledrlchstraBe 20

Oes *

Anerkannt leistungsfähiges Haus
zur Eindeckung iegllchen Bedarfs ir-

Damen - und Kinder - Bekleidung , Damenkleider
und Blusenstoffen , Herren - und Knaben -Anzug-
stoffen . Manufakturwaren , Aussteuerartikeln etc .

CarlSchöpf 'Karlsruhe Markt¬
platz

iVolksfreund
• i '.-> Mittelbaden

wellesNerbreitete
• olitische

Zeitung !

Inserate
bringen in demselben

besten Erfolg !
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ist wie jeder weiss
fein im {geschmack billig im "Preis

Chauffeur
Mechaniker ) guter Wagen»
Pfleger, mit Führerschein,2 und 3 b, sucht Stellung.

Angebote unter Rr . 838
an daS Volksfreundbüro
erbeten.

l und 2 6890

Samilienhaus
mit Garten bei Ji . 3 -4000
Anzahlung zu verkaufen .

M . Bttsam
Herrenstratze38

Schlafzimmer
eichen , 1.80 br . Spiegelfchr.
kompl . mit Röste u. Woll-
inatratzen 670 Mk , Speise¬
zimmer, schwer eich , zwei
Belten , nußbaum , m . Röste
und Wollmatratz. 220 Mk .,alles neu . ged Vertiko, lehr
schön 55Mk ., Schrank48Mk,
Diplomat , dunkel, eichen ,
85Mk,Tische 10-12 14 Mk..
Waschkommode 22 Mk.. Pol.
Kommode 25 Mk., zu verk .
bei Schuster , Möbclgesch .
Ludwig -Wilhelmstr . 18 .

Aeberzieher , Mäntel
Restposten gebraucht von
6 M. an , neue zu sed . an¬
nehmbaren Preis , abzu¬

geben bei Glotzer ,
Zähringerstr . S» a 1 Tr .

Uhren
Ketten

' Broschen ^
Anhänger

in reicher Auswahl .
Reparaturen aller Art .

K Zenfel «iownstr . 12
Telephon5541

"PHflHKO• •' Vvi.

Pfari^ utl)

Westindische

Früchte

Eingetrosfeu
Sin weiterer

Spanische

schöne, reise
Früchte
» Stück

Amlilche Setaimtmachmigen
Oeffenttiche Ausfordemng
Gegenstand : Einreichung der Steuerabzugs -

bclege für 1928.
I . lleberweikungsoerfahren .

Nach 8 46 ff . der Durchführungsbestimmun¬
gen Mer den Steuerabzug vom Arbeitslohn
hat zeder Arbeitgeber , soweit er den Steuer¬
abzug im Kalenderjahr 1926 im Ueberwei -
sungsverfahren durchgefübrt hat . Lobnsteuer -
uberweifungsblätter für alle Arbeitnehmer
auszufchrelben . die im Kalenderjahr 1926 bei
ihm beschäftigt waren und für die ein Lobn -
konto ( 8 38 St .A .D .B . ) zu führen war . Daher
sind Ueberweisungsblätter und zwar für die
gairze Dauer der Beschäftigung im Kalender -
lahr 1926 . auszuschreiben , wenn der Arbeits¬
lohn auch nur für einen Teil dieses Zeit -
raumes den Betrag von 25 Jl wöchentlich
uberitlegen bat . . Das gilt auch dann , wennder Arbeitslohn wöchentlich zwar mehr als
i n. betragen bat . aber mit Rücksicht auf bie
vohe der steuerfreien Beträge ( 8 76 Abs . 1 . 2 .8 75 E .St .E .) Steuern tatsächlich nicht ein -
behalten worden sind. Dagegen scheiden die
Arbeitnehmer für die Ausschreibung von
Ueberweisungsblättern aus . für die nach 8 38St .A .D .V . ( letzter Satz ) die Bestimmungenüber die mH )rmtß des Lohnkontos deshalbnicht aalten , weil der Arbeitslohn währendder ganzen Dauer der Beschäftigung im Ka -len 'deriabr 1926 wöchentlich nicht mehr als
2p M betragen bat . Den Eintragungen in die
Ueberweiiungsblatter sind alle Lobnzahlungs -
zeitraume sz . B . Gehaltsmonat . Lohnwoche ) zuGrunde zu lesen , die im Kalenderjahr 1926
geendet haben . Es sind mithin ohne Rücksicht
darauf , ob die Lohnzahlung nachträglich oderim voraus erfolgt ist . insbesondere zu berück¬
sichtigen :

a ) Zu Beginn des Kalenderjahrs 1926 :Die Lohnzablunasreiträume . die im De¬
zember 1925 begonnen und im Januar1926 geendet haben , auch wenn im Ka¬
lenderjahr 1926 etwa nur ein Tag die¬ses Zeitraumes fügt .d) Am Schluß des Kalenderjahres 1926:Die Lohnzahlungs - Zeiträume , die imDezember 1926 geendet haben . Dagegen
sind nicht zu berücksichtigen die Lobn -
zahlungszeiträume . die Ende Dezember
1926 begonnen und erst Januar 1927 gc-
endet haben .Es ist unbedingt notwendig , das, die in den

Ueberweisungsblättern vorgesehenen AngabenUber die Ausstellung der Steuerkarte für 1928und die Wohnung des Arbeitnehmer » am 31.Dezember 1928 oder — für den Fall seines
früheren Ausscheidens aus dem Arbeitsver -
baltnis — über die Wohnung im Zeitpunktdes Ausscheidens vollständig und richtig ge¬macht werden .

Jedes Uöberweisungsblatt ist unter Angabe»er « umme der einbebaltenen Steuerbeträgevom Arbeitgeber gemeindeweise in Nachwei¬
tungen zu übertragen .
- Aufnahme des Lohnsteueriiberwci -
kun.gsblatt .es ,» die Rachweisung einer Ge¬
meinde ist die Gemeinde matzge ,
b e » d , >» deren Bezirk die Steuer¬
karte für 1926 ausgestellt worden ist . Kom¬
men demnach für einen Betrieb Arbeitnehmeraus mehreren Gemeinden in Frage , so ist fürled « Gemeinde eine besondere Nachweisung zuverwenden . Arbeitnehmer , die ein « Steuer¬karte für 1926 nickt . vorgelegt haben oderderen Steuerkarte keine Angaben über den
Wohnsitz enthält oder die im Deutschen Reichkeinen Wohnsitz hatten , stnd in einer besonderen
Nachweisung gemeinsam aufzufübren .Die Nachwetsungen stnd aufzurechnen und
vom Arbeitgeber oder einer Person , die zur
Vertretung der Firma rechtlich befugt ist . zu
unterschreiben . Die Spalte . .Name " der Nach¬
weisung braucht nicht ausgefüllt zu werden .

. Die Summen der Nachweisungen sind in
ein « vom Arbeitgeber auszuschreibende Zusam¬
menstellung nach vorgeschriebenem Muster zu
übernehmen , die ebenfalls aufzurechnen ist.

W*H»»V6II WIO OHIO f»A* <OUII (IUC AO&Idem Finanzamt der Betriebsftätte einzuliefern
Die Vordrucke für die Ueberweisungsblätter .dre Nachweisungen und Zusammenstellungen

find bei den Finanzämtern erbältlich .Die Einreichung der vorgenannten Belegekann durch ZwangÄtrafen erzwungen werden .Auch kann die Nichteinhaltung der gesetzten
Ablieferungsfrist durch Ordnungsstrafen ge¬ahndet werden .

m , _ Ik. Markenverfahren .
••c v ^ Ä der Durchführungsibestimmungenüber den Steuerabzug vom Arbeitslohn istArbeitnehmer , für den im Kalenderjahr1926 Steuermarken verwendet worden stnd.verpflichtet , innerhalb des Monats Januar1927 feine Steuerkarte und die Einlagebogen
mit den eingeklebten und entwerteten Marken
an das Finanzamt einzuliefern . in dessen Be¬
zirk der Arbeitnehmer am 31. Dezember 1926
seinen Wobnsttz oder seinen gewöhnlichen Auf¬
enthalt hatte . Dabei hat er die Nummer sei¬
ner Steuerkarte für 1927 und die Behörde , die
diese Steuerkarte ausgestellt bat . sowie seine

I Wohnung am 31 . Dezember 1926 anzuaeben .
Anstelle des Arbeitnehmers kann auch der

Arbeitgeber die Einlieferuna besorgen .
Beim Finanzamt Karlsruhe - Stadt ( Krem -

strahe 11 ») sind die Marlenblätter . soweit sie
nicht durch die Post eingeiandt werden , in den
Zimmern 52. 53 und 54 abzuliefern .

In den Einlagebogen stnd sowohl die Ein¬
kommensbezüge als auch die einbebaltenen
Steuerbeträqe aufzurechnen . Auch die Eteuer -
karten der nicht steuerpflichtigen Personen sind
mit einem entsprechenden Vermerk (z. B . Ein¬
kommen unter 25 Jt wöchentlich . 100 Jl monat¬
lich . daher steuerfrei ) versehen , abzuliefern .

Die Arbeitgeber find verpflichtet , die Auf¬
forderung zur Ablieferung der Steuerkarten in
den Arbeit - - und Geschäftsräumen durch An¬
schlag bekannt zu geben . Dies gilt auch für
diejenigen Arbeitgeber , die den Steuerabzug
vom Arbeitslohn im Ueberweifungsveriabren
durchführen , weil stch unter ihren Arbeitneh¬
mern auch solche befinden können , für die im
Laufe des Jahres bei einem anderen Arbeit¬
geber Marken geklebt worden iindj

Diejenigen Arbeitgeber , die die Steuerkarten
und die Einlagebogen für 1926 für ibre Arbeit¬
nehmer mit der Post an das Finanzamt ein¬
senden . baben eine Empfangsbescheinigung ,
aus der Name . Betrag der geklebten Steuer¬
marken und die Nummer der Steuerkarte eines
jeden einzelnen Arbeitnebmers bervorgeht . bei¬
zufügen . Dies« Empfangsbescheinigung gebt
nach Vollzug durch das Finanzamt dem Einsen¬
der wieder zu.

Sendet der Arbeitnehmer seine Steuerkarte
und die Steuermarkenbogen selbst ein . so bat
er gleichfalls in vorstehendem Sinne zu ver -
sabren . _ , ,Die Einreichung der Steuerkarten und der
Einlagebogen kann mit Zwanasstrafen erzwun¬
gen werden . Auch kann die Nichteinhaltung
der geletzten Ablieferungsfrist durch Ordnungs¬
strafen geahndet werden .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1927.
Die Finanzämter

Karlsruhe -Stadt . Karlsruhe -Land und
Ettlingen .

Fastnachtsveeanstallnnge « 1027 .
Auf Grund der 88 30, 59 und 63 de? Polizeistraf -

gesetzbuches und des 8 -360, Ziffer II Rcichsstrafgesetz -
buch, wird für das Jahr 1927 angeordnrt , was folgt 1

1. Die Veranstaltung von karnevalistischen Um¬
zügen auf öffentlichenStraßen und Plätzen und
an anderen öffentlichen Orten ist verboten .

2. Das Verbot bezieht sich nicht auf Kinder nnter
>4 Jahren und auf die üblichen historischen
Umzüge besonderen lokalen Charakters . 511

Karlsruhe , den 23. Dezember 1926. O -Z 1
Der Minister deS Inner «.

R e m m e l e.

vuESdkung der Naedelcklmg .
Das Staatseichamt Karlsruhe , Stefanienstr . bl ,

beginnt am 3. Januar >927 mit der Nacheichung der
im öffentlichen Verkehr verwendeten Meßgeräte in
der Stabt Karlsruhe . Die Gewerbetreibenden werden,
soweit sie im Adreßbuch aulgeführt sind , durch bas
Staatsetchamt mit Postkarte ausgesordert, ihre Maße,
Gewichte und Waagen an bestimmten Terminen zur
Nacheichung vorzuwgen . Diese » Aufforderungen ist
Folge zu leisten . Borzulegen sind alle Meßgeräte ,
welche das JahreSzelchen 25 oder ein früheres Jahre ?,
zeicheu tragen . Nach Beendigung der Nacheichung
in den einzelnen Polizeirevieren werden polizeiliche
Kontrollen durchgesührt. Werden hierbei Ueber-
trctungen der Max» und Gewichtsordnung festgestellt ,
so hat der betr . Gewerbetreibende Beitrafung zu
gewärtigen . 512

Karlsruhe , den 3. Januar 1927. O,Z. 2
Badisches Bezirksamt — Polizrldirektion c.

Rüg- und Brennholz - Versteigerung des
Forstamts Kartsruhe -Hardt.

1. Am Dienstag , den 11 . Januar 1027 , vor¬
mittags v IIhr , im Schützenhans bei Karlsruhe
aus Abt . ll 2- 4,9,10,15,17,19,20 » (Förster Bauer ,
Schalterhaus ), LI , 36 (Forstwart Seife , Jägerhaus »,
Brennholzstere : 2 eich , 25 meist hainbuch , 41» fori ,
Reisprügelsterc : 23 Hartlaubholz , 80 fort. ; vor dem
Brennholz kommen aus der Winterfällung 1925/26
85 Sichen (2 I . — 1,98 fm , 22 II . — 26,80 fm , 82
111. — 30,j2 fm , 29 IV. = 14,65 fm ) zum Ausgebot .
Maßlisten (vom 6. I . 27 ab) und weitere Auskunft
durch das Forstamt .

2 . Am Mittwoch , den 12 . Januar 1027 ,
mittags 11 '/, Uhr, im Adler in Linkenhcim aus
Abt. Ill , 18. V , 19, 20 (Forstwart Nagel, Linken »
heim) : 3« Fichte » mit 1,13 fm II . 10,68 Im III .,2.52 fm lV . 4,26 Kn V ., 0,99 fm Vl . Kl . ; 2 Bau -
stangen, 565 Rebstecken ; Brennholzstere : 26 eich , 3
rotbuch- 38 hainbuch., 237 sorl. ; Reisprügelstrr :
1 hainbuch., 122 sorl.

3. Am Donnerstag , den 13 . Januar 1027 ,
mittags /zll Uhr, im Adler in Linkenheim aus
Abt. V , 15 » , h , 17 (Forstwart Nagel , Linkenhelm) :
Brennholzstere ; 107 rotbuch., 20 hainbuch., 798 sorl.
(Bäckerholz) . ' 617

ResiTiWaldsfr .
Trotz der grossen Besucherzahl
nur noch einige Tage :

, Das
Nach dem Roman

„Dagfin, der Schueeschuhllufer“
von Werner Scheff In

zehn Akte S
mit Paul Wegener , Marcelia Albani ,

Hary Johnson , Paul Richter

aus allen Weltteilen ""
Interessante Bilder ans der TMinderstnbe
vom Zentralinstitut Berlin als volksblldend anerkannt

Ab Samstag , den 8 . Januar 1927 und die
folgenden Tage und Wochen

täglich vier geschlossene Vorstellungen
In Städten wie Frankfurt , a . M., Stuttgart , Münohen ,
brachte dieses gewaltige Filmwerk ununterbrochen

während 12 Woehen
tagtägUch vier ausverkaufte Vorstellungen

Beginn der Vorstellungen : 8.00, 6.00, 7.00 , 9.00 Uhr
Der Welt gewaltigstes Filmwerk

Ein Film aus der Zelt Christi ln zwölf Akten nach
dem gleichnamigen Roman von Lew Wallaoe

Hauptdarsteller :
Ben Hur Ramon tlooarro
Messala

Francis X . Bushman
Esther May Mc Uovelt
Die Mutter Ben Hnrs

Clalre Mc Dovelt
Tirzah , Ben Hurs
Schwester Kathleen Key

Iras Carmel Myers
Slmonldes

Nlgel de Brullier

Schelk Ilderim
• Mitchel Lewis

Sanballat Leo White
Arrlus Frank Currier
Balthasar

Charles Beicher
Madonna Betty Bronso
Amrah Dale Füller
Joseph Winter Hall

Hauptregie : Fred Nlblo
Großes verstärktes Künstler - Orchester unter
Leitung von Bruno Pelz , am Flügel Vollmalr -Rettlch

Die Eintrittskarten werden Jeweils ant drei I
Tage Im Voran », ab Mittwoch , S . »lannar ,nnr an der Kasse , lm Vorruum der Residenz -
Lichtspiele . Waldstr ., von vorm . 11 —12 ‘/;, j
sowie nachm , von 2 — 10 Uhr abgegeben

Einlaß findet während der Vorstellung nicht statt !
Die Eintrittskarten gelten nur lür die
Vorstellung , für die sie gelöst sind

Nach Jeder Vorstellung muß das Theater ohne
Rücksicht auf Zuspätkommende unter allen

Vßw Umständen geräumt werden . Sitzenbleiben
von einer Vorstellung zur anderen ist ausgeschlossen

Nnr an der Kasse gelöste Kurten berechtigen
zum Eintritt

Eintrittspreise sind : Parkett Mk . 1.60, Rang -
Balkon Mk . 2.—. Parkett -Loge Mk . 2.60 . Rang -Loge
Mk 3.— Jugendliche und Schüler der Mittel - und
Hochschulen zahlen ln der fersten Vorstellung jeden

Werktag Mk . 1.—

WS An die
Abonnenten , Leser . . . . .

f Leserinnen richten wir die

^ 1
Bitte , bei allen ihren Einkäufen

◄[ die Inserenten ^
^ dieser Zeitung zu berücksichtigen / k

sich auf die Inserate

ZollsreiesGesrierfleisch
Als weitere amtliche

Bcrkaussstcllen sür zoll»
sreiesGesricrflcischwurden
zugclassen:

1. Wilhelm Bast, Mond»
straße 6 und

2, Paul Bühler , Markt
Gutenberg » u . Werder -
Platz 513

Karlsruhe , 3. Jan . 1927.
Stadt . Schlacht » n - Bieh -

hofamt .

des „ Volksfreund '

zu berufen !

Beim städtischenWasen¬
meister,Schlachthausftr . 17 ,
befinden sich folgende
Fundhunde : 1 Zwerg-
chnauzerm ., 1 Dobermann

M., 1 Spifeerbastard w.,
1 Schäfer in., 1 Schäfer w.,
1 Dackel w„ 1 Pinscher m ,
1 Pinscherbastard m .

Nicht innerhalb 3 Tagen
dom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet
bezw . versteigert . 514

Karlsruhe , 4. Jan . 1927.
Städtisches Schlacht »

und Biehhvfamt .

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes 6434

Näheres in den Musikalienhandlungen .

„Oie Gemeinde"
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit in Stadt nnd Land
Prei » * 6 Pfg .
Zu beziehen:

VoiirbuGandliing Karlsruhe
« dlerftratze 4 » Delrson 3701

Gkst«itk«
in derGartenstadt Rüppurr
eine silberne Damen -
Armbanduhr . Abzuholen
zwischen 1 und 2 Uhr
Rosenweg 10 . 947

Durlacher Anzeigen .
Tmngemeinde Smlach

Am Sonntag , de» 0 . Januar , nachmittag »
>/r8 Uhr , findet im « ereinsheim (Turnplatz) unsere

ordeniliche General -Versammlvng
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Verlesen der Protokolle, Ab» und Zugang .
2. Geschäftsberichte.
3. Neuwahl .
4 . Anträge .
5. Bereinsangelegenheiten . 55
Anträge müssen schristlich bis Freitag , de»

7 . Januar beim 1. Vorstand emgereicht sein .
Das ErscheinensämtlicherMitglieder ist dringend

erwünscht. Der Turnrat .

liastatter Anzeigen .
Die Ortsliste über den Pserde- und Rindvieh¬

bestand hiesiger Stabt liegt von heute an acht Tage
lang au ) dem Rathause — Zimmer Nr . >6 — zur
Einsicht auf. . .Die Liste nt sür die Berechnung der Beiträge
maßgebend, welche von den Tiervesitzern zur Deckung
der Entschävigungen sür Seuchenveriuste entrichtet
werden müffen .

Anträge aus Berichtigung der Liste sind innerhalb
der Anslagefrist hier vorzubringen .

Raitatt , den 3. Januar 1927. 513
DaS Bürgermeisteramt .

Günmann .
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Ein süßer

Nachmittag
I wHffllilffllOM

mit Konzert
Mittwoch, den 5. Januar 1927

♦ I

Erfrischungsraum
1 Tasse Bohnenkaffee oder 1 Tasse Cacao t w

oder 1 Glas Tee und 1 Stück Torte oder zL *' | .
Kuchen nach Wahl . -j

4 Berliner Pfannkuchen , gefüllt . 0 .50

Badisches
LandeLthearer
Mittwoch 8 . Ion . 1287

König Drosselbart
bon Ludwig Berger
In Szene gesetzt von
Ulrich bon der Trenck
Musikalische Leitung-

Also »; Rischner.

1 Bienenstich . . . . 0.75
1 ganze Torte . . . . 0.75
1 Wiener Nußstollen 0.35
1 Sandbund mit

Schokoladeguß . . 1.—

1 Pilztorte . 1.60
Sahne Mokatorte St . 0.35
Sahne Arraktorte St . 0.35
Sahne Orangen¬

torte . St . 0.35

Konfitüren
Pralinen . . . . Pfd . 0.85
Creme Schokoladen

3 Tafeln ä 100 Gr. . 0.70
Katzenzungen

Vollmilch
Carton 100 Gr. . . 0.65

Vollmilch Märchen -Scho¬
kolade . . 3 Carton 0 85

Basler Lebkuchen
3 Pakete 0 .95

Feinste Dess .-Schokolade
3 Tafeln ä 100 Gr . 1.—

im Lichthof

KNOPF
lllllllllll

Kranke + Leidende
Keine verblendete Reklame , sondern vollendete Tatsachen

stehen den Patienten nachweislich gegenüber , welche auf dem
Wege des Naturheilverfahrens geheilt wurden . Die Behandlung
geschieht nach Art der Homöopathie , Biochemie , Biologie,
älagnetopathle , Aagendlagnose : Ohne operativen Eingriff .

Ich behandle alle Krankheiten , wie Herz , Lunge , Leber .
Magen Darm , Nieren . Nerven , Ischias , Gicht , Rheumatismus ,
Gallenstein , Krebs , Hals -, Nasen -, Augen -, Ohrenleiden , Haut¬
ausschläge , Frauen - und Kinderkrankheiten usw . usw . , das
Abgewöhnen von Bettnässen , Schielen , Stottern , Trunk -, Spiel -,
Rauchsucht , sowie sonstige üble Gewohnheiten 933

Oie Natur hellt Natur .
Naturhcilpraxla

Dir. M. Borgenicht k£ aiU ?5
Haltestelle Yorkstraße Telephon 5755

^Sprechstunden : Täglich 8—12 und 2—6, Samstags 11 - 6,
Sonntags 9— 1 Uhr

Für Unbemittelte kostenlose Behandlung bis zum 16 . ds . Mts.
Auf Wunsch und Bestellung wird auch auswärts konsultiert
lütte dieses Inserat auszuschneiden und autsubewahren !

iMUHBKSa

König
Prinzessin
Drosselbart
Dickdauch
Langebein
Klumpfuß~

o sinarschall
arr

Friseur
» och
Herold

Kammersrauen!

Höcker
Siademacher

Kloeble
_ Herz

b . d. Trenck
Mehner
Prüfer
Dahlen

Gemmecke
Müller

Graf
MSderl

Merk
Clement

Petz Hofbauer
Edelhirsch Bockx
Wolf Genter
Vogel Fein
Hutzelmann Frauendorfer' Albrecht
Marktsrauen \ Genter

Möderl
Verkäufer Schneider
Metzger Brand
Küchenjunge Baier
Schornsteinfeger Bockx

Anfang 3 Uhr
Ende gegen ö ' /z Uhr
L Sperrsitz 3 - Mk.

Mittwoch , 8 . Jan . 1827
*G 12 Th .-Gem. II . S .-Gr .

Zum ersten Male

Dover-Laiais
bon Julius Berstl.

In Szene gesetzt bon
Dr . Gerhard Storz .

Sandereroft Hofbauer
Tuttle Herz
Maelean Kloeble
Dr . Basquette b. d. Trenck
Pickerton Gemmecke
Volburt Müller
Rhinelander Brand
Gladi » Albrecht

Anfang 8 Uhr.
Ende gegen 10*/2 Uhr.

L Sperrsitz 6 Mk.
_ 5IO

Do. 6. Jan . ! Tie Puppen¬
fee, Klein Jdasvlnmen .
Fr . 7 . Jan . : Der Barbier

von Sevilla .

22»
Tintigen

bon allenBerlegern
■ liefert ins Haus

Adlerstrahe 4 »
Telephon 3701

/V verbürgt gewissenhafte Werk -
mannsarbeit

AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerke

Bauabteilung Baden
Adresse *

KARLSRUHE 1. B., Moltkestraße 29, Tel.THO
Telephonanlagen von zwei Apparaten an und
Fernmeldeanlagen jeder Art in Kauf u. Miete.

Weltkino
Kaiserstraße 188

Ab heute bis einschl . Montag :
Das große .

DoppeJschlager -Programui
1. j

Einervenden
i
siebenten Reitern

| 6 Akte aus dem wilden Westen' mit Harry Carey

Die SirenevonSevilla
I Ein Film von Stierkämpfern

und schönen Frauen mit der
bekannten Priscilla Dean in der

Hauptrolle . 912
1 Unerhört echte Aulnahmen

aus der Sltlerkampt - Arena ,
| wie sie bisher Im Film noch

nicht gezeigt wurden .
"
zusammen 13 nute

BIERKABARETT
ELEFANTEN

Mein auser -lesenes
Januar - Programm

TANZ * GESANG * MUSIK
HUMOR * MIMIK

Marga König
Spitzen -, Charakter -, Phantasie -Tänzerin

Fred Wansky
Der 100jährige Xylophonvirtuose

Dr. Erwin Hemmer
Charakterbarlton,konferiert d .Programm

Käte Deffland
Step -Tanz -Girl

Lambert 'van Dety
Der hervorragende rheinische Komiker

Original 3 Wansky’s
„Die musikalische Schneiderwerkstätte “

Dr. E. Hemmer und Frau
„Alt-Wien in Lied und Tanz “

Albert Petschner
Deutschlands hervorrag . Mimiker

Darsteller berühmter Komponisten
u Persönlichkeiten der Geschichte

Fritzo’s Jazzband
Begleiter des Kabarett -Teiles ;

Herr Franz Weber .
Aug . Anti .

031

Von der Reise zurück !
FrauDr.ElisabethKabn -Wolz

Dr. Eduard Kahn
prakt . Aerzte

910
- Stefanienstraße 25

r

v .

tEuieiich

Dr. ? h. Schmidt
Frauenarst 56

Amalienstraße 79 Telefon 5742.

Todes-Anzelge
In Gottes ewigem Plan lag es , daß

gestern abend 5 >/, Uhr, nach kurzem ,
schwerem Leiden mein herzensguter Gatte ,
unser lieber treuer Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Glanz
im Alter dom 56 Jahren , gut borbereitet
mit den hl Sterbesakramenten uns durch
den Tod entrisien wurde . »z«

Karlsruhe , den 4. Januar 1927

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Donnerstag , 8. Jan ., 2 Uhr.

Sonntag , de « 1 « . Januar 1827 , nach¬
mittags » Uhr , findet im „FriedrichShos ", unsere

jährliche $Qii|!toerf(m (tin0
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts» und Kasienbericht.
2. Beratung etwa eingegangener Anträge .3 . Neuwahl der Gesamtberwaltung .
4 . Verschiedenes. 948

Anträge sind dis spätestens Freitag , den14 . Januar bei der Verwaltung einzurelchen.
Um recht zahlreiches Erscheinen wird ersucht

Di « Verwaltung .

Mittwoch den 5. Januar
nachmittags 4 Uhr

Märchen -Vorstellung i

Häusel und Gretel
unter Mitwirkung der 923

Liliputaner .
Eintrittspreise von 40 Pfennig an .

AWULMUK
m

Heute abend 8 Uhr, Sonntags 4 nnd8Uhr
Die grosse Revue 9451

Mene Hrus-Wm
in Monatsraten bon 12 Mk . an, Regulatenre bon

Mk. S.— an 9 39

Jos . Klaus , Uhrmacher,

Änilkarbeiienaller Art liefert schnell die
Berlagsdruckerei

Solkssrennd G . «1. b . H.

M>etervereinig .K
'r«he!

= = («. « .) = - l

%
Ächtung ! Achtung !
Bedeutend

!lltlli!lillillilillll!li!ll|l Hul 0U ^ UUUl4 . i I

laScMnesciiinaiz F^r
d78^ |

1 Pfund -Tafel
nur

Eier-Semüse- ltudein rir 36 >
Eler-Bruch -maccaroni ^ 50
maccaronlS'Sfsrr ; 75

Marmeladen
in 1 Pfund -Gläsern . von 60 $ an

Konserven
2 Pfund -

SChnittbOtinen Dose . nur PV^ !60
eemiise -EMn do^ u, 604 i
Junge Erbsen 95J

2 Pfund -
Dose nur CDGern . Gemüse

Lichte

COLOSSEÜH

Geschäftsstelle
(nurbriefl.Anfr

Baumeister,
stk. 32. Stb . lU )

Haiserstraöe 16B

heute

Pumihums

4 . ^

Beginn der Vorstellung

PaU. Compoilt. Kerzen “
„r, 75„

jZilndhOizer . . . F^et >.,19^ 1
HernSeÜe Riegel 200 gr nur 164 |

Spezialität :

I Ttiams & Garfs-Kanee
umiiiiiiiiiiiiiiimuiiriiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMMiuiiiiiiimt

stets frisch vom Röster ,das Pfund v . Mk. 2 .40 an

| Bei einem Einkauf von 1 Pfd . Kaffee
erhält jeder Käufer eine elegante

Kaffee -Dose gratis : via \

Hamburger Kaffee - Lager
I Fff n

Zähringerstrasse Nr. 53 a
neben der Adlerstraße

Beachten Sie bitte unsere Auslage ! I

Handelsschule Karlsruhe.
Am 10. Januar 1927 beginnen nachstehende

Fachkurse
I . Fremdsprachen (Französisch, Englisch. Spanisch.,Abteilungen sür Anfänger und Forlgeschritiene .

2 . Kauf « . Rechnen . 3 . Buchhaltung . 4 . Bilauz -
lehre . 5 . Handelöbetriebslehre und Briefwechsel .
6 Schreiben und Rechtschreiben . 7 . Reklameschrift .
8 . Stenographie (Einheitsknrzschrift). 9.,Maschinen -
schreibr » . 502

Kursdauer 10. Januar bis 9. April 1927. Für
jedes Fach find bei 4 Wochensiunden 50 Untercichl? »
siunden vorgesehen. — Anmeldungen werden bis
10. Januar tn der Kanzlei, Zirkel Rr . 22, entgegen»
genommen Die Direktion .

Badische Lichtspiele
mtmt Konzerthaus mmm

* 1

Heute nachm . 4 u , abends 8 Uhr

SMKMWaar
und

Mein Kleiner Kapitän
Arbeiter . Angestellte u. Beamte

sollen sich nach den Beschiüsie »
des Gewerkschaits- Kongresies
und der Genosienschaststage
nur versichernbei dem eigenen'
Unternehmen der 3219

Voiksfürsorge
>Gewerkschaftlich - «ienofsen »
Ichaftliche Bersicherungs »^

« ktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezch
Material versendet kostenlos,
die Rechnungsstelle in Karls -'
ruhe, Karl Friedrichstr. . Fried ,

- richshof, oder der Vorstand der
.wltsfürsorge ni Hamburg 5, An der Alster 58,59

i
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